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Leſmeröffnung am 13. November. 


Warſchau, 4. November, (Pat.) In politiſchen Kreiſen hat ſich 
das Gerücht verbreitet, daß der Sejmmarſchall Rat a; angeſichts 
des Konflikts der Regierung mit dem Sejm in einer der nächſten 
Sitzungen feine Demiſſion einreichen wolle. 1 
1 8 SA Falls der Marſchall feine Abſicht wirklich wahr machen ſollte, 
Aue dürfte ſich doch die Mehrheit im Seim dagegen aus⸗ 

1 sprechen. Senator Abelmann, der Vorſitzende der 1 
Haushaltskommiſſion des Senats, hat, obwohl die Seſſion noch 
nicht eröffnet iſt, eine Kommiſſionsſitzung anberaumt, die jedoch 
auf Antrag des Senator Wo z nicki wieder geſchloſſen wurde. 
Der betreffende Negierungsvertreter erklärte, daß er zur 
Sitzung nicht erſcheinen werde, da die Regierung die Kom- 
miſſionsſitzungen noch nicht offiziell anerkenne. 

Der Marſchall Trapczynski hat trotzdem eine Sitzung 
der Auslandskommiſſion und der Kommiſſion für militäriſche An⸗ 
gelegenheiten einberufen, auf deren Tagesordnung die Ratifi⸗ 
zierung des Garantievertrages mit Ru m ü nien geſetzt 
wurde. Der Marſchall Trampezyuski bemüht ſich aljo, die Kon⸗ 
fliktsſtoffe noch zu vermehren. Man iſt aber in Linkskreiſen da⸗ 
von überzeugt, daß Herr Trampczynski mit feinem Vorgehen 
keinen Erfolg haben wird. ; 

In Senatskreiſen ſteht man freilich auf dem Stand- 
puntt, daß nach Einberufung der Sejmſeſſion Kommiſſionsberatun⸗ 
gen ſtattfinden können. 

Der Staatspräſident hat beſchloſſen, Seim und Senat am 
Sonnabend, dem 13. November, um 2 Uhr nachmittags, im Schloß 
I verjänlich zu eröffnen. Dieſer Beſchluß iſt dem Sejmmarſchall 
b und der Regierung geſtern abend mitgeteilt worden. 

ö Parlamentskommiſſion der Sozialiſtenpartei hat ‚einen 

Beſchluß gefaßt, in dem feſtgeſtellt wird, daß die Regierung 

durch die Nichteinberufung der Sejmſeſſion im Oktober die Ver- 

$ faſſung verletzt und dem Sejm die Haushaltberatungen 
À unmöglich gemacht habe. 


Anträge des Wirtſchaſtskomitees. 


In der geſtrigen Sitzung des Wirtſchaftskomitees des Miniſter⸗ 
rates, die um 5 Uhr Nacht tags jalgi dem Vorſitz des Rot, 
Bartel begann, wurden angenommen: 

: 1. Der Entwurf für eine Verfügung des Staats⸗ 
präſidenten über die Ein etzung einer Enquetekommiſſion 
zur Prüfung der Produktionskoſten und Produktionsbedingungen 
als Rebenorgan des Miniſterratspräſidiums und ein weiterer Crt- 
wurf über die Einſetzung einer Preisprüfungsſtelle beim 
Handelsminiſterium Die ausführliche Diskuſſion wird in der 
nen Sitzung geführt, dann 
4 t { . ET L TE 

2. Die Vorlage über einen gr er Peress mini ers, 
o ehe, Mmahungen mit der Firma Skoda über die pA 
57 | pad Flugze is 25 5 ore A „„ Auflöſung des 
? ertrages mit irma „Francopol“. 

i 8. 22 des „ 3 über den Kauf der Waggon- 
abrit „Wagon w omte", KR à 
4. une ms Antrages des Handelsminiſters über 
Juſatzkontingente für Lettland bis zum 31. Dezember d. Js. 
m Schluß der Sitzung wurde eine Diskuſſion über die 
Teuerung von Artikeln des erſten Bedarfs eröffnet und die weitere 
Diskuſſion auf die nächſte Sitzung vertagt. 2 


Polens Arbeiter in Frankreich. 


Die Verhandlungen über die Ergänzung der pol niſch⸗ 
ranzöſiſchen Konvention, betr. die ſoziale Fürſorge der 
Auswanderer ſi urch einen Vertragsſchluß beendet worden. 
85 5 aer Vertrag ſieht, der Poln. Tel.⸗Agenkur zufolge, u. a. die 
f st nderung kranker polniſcher Arbeiter nach dingen auf 
Koſten der fran göffſch 
kranker franzöſiſcher Arbeiter nach Dünkirchen auf Koſten der 
polniſchen ierung vor. Eine weitere Beſtimmung des Ver⸗ 
5 trages betrifft die beruft einer gemiſchten Kommiſſion in 
Sachen der Kranzenhausfürſorge für Polen. 


General Haller in Poſen. 


f Geſtern nachmittag 3 uhr ijt General Józef Haller mit 
einer Gemahlin aus Warſchau in Poſen eingetroffen. Er be⸗ 
Ahſichtigt, hier feinen ſtändigen Wohnſitz zu nehmen. Zu 
ſeiner Begrüßung auf dem Bahnhofe verfammelten ſich Delegierte 
verſchiedener militäriſcher Vereinigungen. Dar⸗ 
Unter wurde auch ein Delegierter der Veteranen aus dem 
Jahre 1863 bemerkt. Die Abteilung der Hallerſoldaten befehligte 

ie Oberleutnant der Reſerve Dworzansti. Der Gemahlin 

es Generals wurde von Frauen der Hallervereinigung ein Blu- 


5 


ti 


en 


nenftrang überreicht. Die Volksmenge bereitete den Gäſten eine Haft 
ür 


mife Ovation, Der General hat vorläufig in der 
le Marcinkowskiego Wohnung genommen, um ſpäter 

He Jertigſtellung eines Gebäudes der Poſener Eiſenbahndirektion 
) R ber ul. Kochanowskiego dorthin überzuſiedeln. 


Die Kohlennot. 


vi In einer Verſammlung der am SKohlenmangel intereſſierten 
birtſchaftskreiſe, die vom MOTEN EE Fabrikantenver band 
abe rufen wurde, iſt folgende Entſchließung gefaßt worden: 
Die Vertreter der Induftrie und Landwirtſchaft, der öffentlichen 
Werke und Anſtalten, ſowie des 5 J Großpolens, weiſen 
die Regierung auf die geradezu tragiſche Lage der 
broß polniſchen Bevölkerung, der Landwirtſchaft, ins⸗ 
beſondere aber der Industrie, der öffentlichen Werke und Anftalten 
in, die des Kohlen mangels wegen vor der Gefahr 
e en, die Betriebe ſtillzulegen. Unter Hinweis auf 
f die etwaigen Folgen dieſer Lage bitten die Verfammelten um 
daaßere Transporte für Großpolen und Pommerellen und darum, 
p portladungen nur in ausländiſchen Wagen 
a mmen werden.“ Die Kohlenverſorgung Großpolens ift dem 
Fabrikantenverband übertragen worden. Nach der Verſammlung 
rde ein Vertreter nach Warſchau entſandt, der mit den mağ- 
„gebenden Stellen die Kohlenfrage weiter beſprechen foll, 
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Fur Derhaftung des Oberiten Marcia. 
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(Polener Warte) 


Gereizle Stimmung in Varſchau. 
de Berfafung verlegt? 


Reine Konmifionsfigungen. 


niſcher Kohle im Vormonat zurückgegangen. 
gelten Tranportſchwierigkeiten. 


erwartet. 


Ganz abgeſehen davon, in ſolches Schauſpiel die 
Arrangeure lächer Danen OLG % p 
Pan. 7 5 5 mi 
zu dulden. Die Ueberrei nſäbels für ein 
Wirken des Generals, Hung eines Ehrenf f 

nungsfähigkeit gejchah, 
worden ift, kann nicht zu den 
baren Aufſtändiſchen⸗ 


Der Prozeß gegen die Attentäter 


von Leiferde. 
Todes ſtrafe beantragt. 


Hildesheim, 4. November. Am 


Leiferder Bö 
Walter 


in ; 
ie e Ne e i 
Kriminalkommiſſar Rätz bekundete, Schleſi ger habe 
acht bs zum äußerſten geſträubt, zuzugeben, daß er mit 


n 
gere 


„Gegen den Angeklagten Schleſinger wegen vorſügzlicher 
@iteibanntransnortgefägrbung in Tateinheit mit Mordverſuch eine 
Zuchthausſtrafe von fünf Jahren. Ferner wegen vollendeter 
Transportgefährdung in Tateinheit mit Mord die Todesſtrafe 
und dauernden Berfat der bürgerlichen Ehrenrechte. Dieſelbe 
Strafe wird für den Angeklagten Willi Weber beantragt. 
Gegen Walter Weber wird wegen Beihilfe zum Verbrechen 
der Transportgefährdung in Tateinheit mit Mord eine Zuchthaus⸗ 
ftrafe von vier Jahren beantragt. Ferner Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf fünf Jahre und Anrechnung der Unterfirchungs- 


\ Angeklagte Schleſinger nimmt den Strafantrag voll- 
1 4 5 . Der Angeklagte Willi Weber zeigt 
lebhafte Bewegung und hört den Antrag wie fein Bruder Wal- 
ter mit geſenktem Kopf an. 


\ aris, 5. November. (R.) Ueber die Umſtände, die zur Ber- 
Haftung des Oberſten Marcia geführt haben, berichtet Havas 
aus Perpignan folgende Einzelheiten: Vor einiger Zeit hatte ſich in 
inem Ort bei Perpignan, in der Nähe der ſpaniſchen Grenze, 
ein Spanier eine Villa gebaut, in der ſich der Generalſtab und 
mehrere Anhänger Mareſas zuſammenfanden. Die Polizei umzingelte 
die Villa und verhaftete Marcia und fünf andere Perfonen, die nach 
Perpignan geſchafft wurden. Die Durchſuchung der Villa ergab, daß 
darin ein großes Lebensmittel⸗ und Waffenlager angelegt worden 
war. Zwei Regimenter ſind an die Grenze abgegangen. Der Grenz⸗ 
übergang wird ſtreng überwacht. Keine franzöſiſche Zeitung gelangt 
nach Barcelona und die ſpaniſchen Zeitungen ſtehen unter ſcharſer 
Zenſur. ý $ u 
Aus St. L A nt wird die Verhaftung einer weiteren Gruppe 
von 14 Maun gemeldet. i { . À 
Nach dem „Petit Pariſien“ befinden fich jetzt in Frankreich 115 
Verſchwörer. darunter 80 Spanier und 35 Italiener. Unter den 
letzteren befindet ſich auch der ehemalige Faſziſtengeneral Beltrami. 
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Zwanzig Millionen Fafziſten. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, Ende Oktober. 


Mobilmachungs befehl: ; ; y 
ber find alle bei der Partei und den ihr direkt unterſtellten 
Organiſationen eingeſchriebenen Faſziſten, außerdem alle 
Mitglieder der dreizehn Gewerkſchaften des korporativen 
Staates zu mobiliſieren, insgeſamt alſo zwanzig Millionen 
P Duce befiehlt es, fein Generalſtab fertigt den Be- 
fehl aus, das Verordnungsblatt verbreitet ihn bis in den 
letzten Winkel Siziliens, und niemand zweifelt daran, daß 
die zwanzig Millionen am 28. Oktober, dem vierten Jahres⸗ 
tage der faſziſtiſchen Revolution, marſchieren werden. 
„Zum erſten Male in der Weltgeſchichte verſammeln ſich, 
gegliedert nach Rang und Ordnung ihrer wirtſchaftlichen 
Funktion, die großen Maſſen aller Werktätigen einer Na⸗ 
tion. Die neue gewerkſchaftliche Gliederung iſt vollendet, 
die Verbände ſind anerkannt, die revolutionärſte Form des 
Faſzismus iſt Tatſache — die Feier dieſer revolutionären 
Erſcheinung bezeichnet den Beginn des neuen Lebens!“ 

In den letzten Oktobertagen wird alſo faft jeder männ⸗ 
liche Einwohner der Apenninenhalbinſel und der Inſeln 
das ſchwarze Hemd tragen, eine Springflut von ſchwarzen 
Käppis und Fezen die Städte überſchwemmen, der Sturm⸗ 
geſang der „Giovinezza“ zu einem Orkan anwachſen. Es 
muß marſchieren, wer uberhaupt kann, es müſſen auch 
Lahlköpfe und Schmerbäuche in den Jubelgeſang auf die 
Jugend einſtimmen. Befehl ijt Befehl, und Faſzismus ift 
Militär. Strengſte Diſziplinarſtrafen verbieten jeden Wider⸗ 
ſtand. Man mag nun von Kadavergehorſam ſprechen, von 
Oligarchie und rückſichtsloſer Parteidoktrin; das aber läßt 
ſich doch nicht leugnen, daß Italien, dieſes ſcheinbar ſo 
ſaloppe Volk, binnen wenigen Jahren und gegen Hemmun⸗ 
gen aller Art mit dem Faſzismus einen monumentalen 
W aufgerichtet, zu einem einzigen Rieſen⸗ 

ock zuſammengeſchweißt hat, der ſeines⸗ 
gleichen tatſächlich in der Weltgeſchichte nicht hat. Was ſind 
die roten „Arbeiterbataillone“ gegen dieſes Rieſenheer! 

Nur auf militäriſcher Grundlage war eine ſolche Orga⸗ 
niſation möglich, nur unter dem unbeugſamen Feldherrn⸗ 
willen eines Muſſolini. Schritt für Schritt ging er vor, 
Stück um Stück riß er ab von dem, was eine „Partei“ aus⸗ 
macht, die Aufhebung des Wahlſyſtems, gewiſſermaßen alſo 
des Söldnertums, reinigte das, Novum von den letzten 
Schlacken der Ueberlieferung. Niemand kann ſich jetzt mehr 
in die faſziſtiſche Partei einſchreiben laſſen, niemand mehr 
Faſziſten „werden“. Man wird dazu geboren. Muß als 
„Balilla“ die Kinderarmee durchlaufen, als Halbwüchſiger 
den Vortrupp und wächſt dann in die eigentlichen Kampf⸗ 
reihen hinein, in den Fascio di Combattimento. Bevor 
der feierliche Ritterſchlag erfolgt, muß der Schwur abgelegt 
werden: „Ich ſchwöre, die Befehle des Duce ohne Wider⸗ 
ſpruch auszuführen und mit a 
nötigenfalls mit meinem Blute 
Revolution zu dienen.“ 


Nur ausnahmsweiſe erhalten um das Vaterland oder 
den Faſzismus beſonders verdiente Männer, die bisher 
außerhalb ſtanden, die Abzeichen des Fafſziſten ehrenhalber 
Die Aufnahmen in den Kampffaſzio ſind ein⸗ für allemal 
geſchloſſen. Man zählt heute 9472 ſolche Sturmverbände 
mit 937 967 Kriegern. Dazu kommen 1185 Frauengruppen 
mit 53 391 Mitgliedern, die vor allem in den Sanitäts⸗ 
und Verpflegungsabteilungen tätig ſind. Der Vortrupp 
(Avanguardie) verfügt über 211189 in 4390 Gruppen 
zuſammengefaßte Jugendliche; in der „Zelle“, den kleinen 
Balilla und Piccole Italiane, wimmelt es von 269 166 
Schwarzhemdchen. e 

Die Kerntruppe der Revolution bildet natürlich die ſo⸗ 
genanhte Miliz, die aus Konzeſſion an die Oppoſition in 
eer eingegliedert wurde, jedoch nur 
Namen nach. In Wirklichkeit iſt ſie die Prätorianergarde 
des Dice, und daraus macht auch niemand mehr ein Hehl, 
ſeit er ſelber wieder den Oberbefehl über feine, 

l In feinem Heeresbefehl vom 9. Oktober 
eißt es: „Ihr verſteht gewiß die Tragweite dieſer Geſte 
(der perſönlichen Uebernahme)! Die Loſung heißt: Ge- 

orchen mit bedingungsloſer Ergeben⸗ 


„Für den 28. Okto⸗ 


em 
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Legionen 
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en meinen Kräften und 
der Sache der faſziſtiſchen 
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heit und jederzeit und überall bereit für die Verteidigung 


des Regimes, das heute das Vaterland iſt.“ 
Der Oberbefehlshaber der ſchwarzen Armee befiehlt na⸗ 


türlich auch über das königliche Heer, die Marine und Lufk .-. 


waffe. Miniſter für alles, beruft er 
in den faſziſtiſchen Großrat. Es ift keine reinliche Schei⸗ 
dung mehr möglich, nicht mehr zu fagen, wo die Partei 
aufhört und die Nat beginnt. Sicherlich 
wird über kurz oder lang auch der Name 4 ? 
den, desgleichen das Parlament 


Miniſter des Königs 


lini führt heute dem ABC⸗Schützen die 
König das Zepter. Er greift in das 
leben mit ſeinen Dekreten ein, wie kaum 
frat. Fährt Italien ſchlecht dabei? 

drängt ſich naturgemäß unſerer modernen 
auf, doch wäre es ſchwer, ſie zu beweiſen. 
Bäume noch niemals in den Himmel gew 


intime Familien⸗ 
jemals ein Auto⸗ 


Staatsauffaſſung ® 
Freilich iind die 
achſen. } 


Partei verſchwin 
i abgeſchafft werden. Muffo: 
Hand und dem 
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Muſſolini ift ſich ſelbſtverſtändlich gewiſſer Naturgeſetze 


Kier 


der ſozialen Beſtrebungen und ſo weiter. Ueberall ent⸗ 
ſtehen faſziſtiſche Heime, Theater und Kinos, Schulen, Er⸗ 
wachſenenſchulen. Man ſtaunt über den preußiſchen Geiſt, 
noch mehr über das unverkennbare Talent für ſtraffſte Or⸗ 
ganiſation, das plötzlich aus den Kindern des Südens 
herausbricht. Und am meiſten über den ſpartakaniſchen 
Willen, an Stelle der großen Gebärde und der romaniſchen 
Phraſe die Tat zu ſetzen. So ſind beiſpielsweiſe für die 
Kundgebungen der letzten Oktobertage die Reden 
unterſagt worden, nur die wenigſten Führer dürfen 
ein paar militäriſche Worte vorbringen. Dafür ſind ſie mit 
ihrer Perſon haftbar dafür, daß keine Reibereien und Un⸗ 
fälle vorkommen, insbeſondere bei den weiblichen und 
Kindergruppen. Was zu ſagen iſt, das ſagt der 
Duce In Rom wird er im Koloſſeum ſprechen, dann 
nimmt er die große Parade in Bologna ab. : 

Handeln, nicht ſchwätzen! Folgerichtig wurde nicht nur 
die Oppoſitionspreſſe unterdrückt, ſondern das Zeitungs⸗ 
weſen überhaupt eingeſchränkt und vor allem die faſziſtiſche 
Provinzpreſſe dezimiert. Es gibt nur einen Willen, wozu 
alſo Erörterungen in Druckerſchwärze? Ein Verordnungs⸗ 
blatt kam heraus, das „Foglio d'Ordini“, das alles Nötige 
bringt, in knappſter ſoldatiſcher Form, manchmal aber in 
einem Ton gehalten, der einem weniger ſelbſtbewußten 
Europäer auf die Nerven gehen kann. 


So liegt nun alles, was die Arme rührt in Italien, 
dem Duce zu Füßen, willentlich oder nicht. Millionen von 
Zwecks⸗ und Zwangsfaſziſten werden unter den Gagliar⸗ 
detti und Fahnen mitmarſchieren, aber das tut der Macht 
des Faſzismus keinen Abbruch, denn es ift dafür gejorgt, 
daß kein räudiges Schaf die Herde anſtecken kann. Uner⸗ 
bittlich hauſen die Säuberungsgerichte. Einmal ausge⸗ 
ſtoßen, fällt jeder der Aechtung anheim, er iſt fortan ein 
„Feind des Vaterlandes“. Mit uns oder gegen uns! Es 
gibt keine Wahl mehr. 

„Nichts it gegen mich zu machen!“ rief 
Muſſolini in Perugia aus, als er nach feiner Vorleſung 
über die Seemacht des alten Roms vor die Menge trat, 
„Nichts egen Euch! Keine Kraft der Welt kann mi 
von meinem Weg abbringen. Ich ſuche den Kampf, i 
meide die Hinderniſſe nicht, jeder Widerſtand macht mi 
härter, zäher, unerbittlicher, entſchloſſener. Ich habe die 
Aufgabe übernommen, das italieniſche Volk zur moraliſchen 
und materiellen Größe zu führen. Bin ich deswegen ein 
Tyrann? Kann man von Tyrannei ſprechen, wo eine 
Million Kampffaſziſten. drei Millionen Mitglieder faſziſti⸗ 
iher Wirtſchaftsverbände und zwanzig Millionen, die fo 
oder ſo vom Staate abhängen, den Richtlinien der Regie⸗ 
rung folgen? Wenn es je eine Demokratie ge⸗ 
geben hat, ſo iſt dies die wahre Demokratie. 
Nicht jene feige, die immer Angſt gehabt hat und beſonders 
dann, wenn ihr ein bißchen Mut gekommen iſt. Hier iſt 
das Geheimnis unſerer unwiderſtehlichen Kraft!“ 


Macht, Macht, Macht. Unter dieſem Zeichen ver⸗ 
teht der Faſzismus die moderne Demokratie, jede 
Schwäche ſcheint ihm Verrat. Wir ſchreiben das vierte 
Jahr des Rommarſches, und von Jahr zu Jahr wird das 
große Volksexperiment intereſſanter. Wie es auch ausgehe, 
der Erfolg oder Nichterfol mog in gewaltigen Formen er- 
folgen. Entweder zerkrachen die zwanzig Millionen, die 


heute marſchieren, oder ſie ſchlagen auch in anderen Staaten 
die bisherige Ordnung durch die Macht ihres Beiſpiels in 
»Guſtav W. Eberlein (Rom). 


Trümmer. 


Goldmachergeſchichlen. 


Von Gufan Meyrink. i 
(Nachdruck unterſagt.) 


(45. Fortſetzung.) 


Es war am Abend des nächftfolgenden Tages. Die 
Sichel des jungen Mondes ſtand ſcharf geſchnitten am öſt⸗ 
lichen Himmel. Durchſichtige Dämpfe, die der pone 
Abendſonne nachzogen, brodelten aus dem tiefen Moos⸗ 
teppich des Waldes hervor und verzogen zwiſchen den 
Wipfeln der Eichen wie irrende Geſpenſter Dicht am 
Fuße des Burgberges, dort, wo die Felswand ſenkrecht zur 
Talmulde abftürzte, war eine verſumpfte Wieſe, mit Herbſt⸗ 
zeitloſen bedeckt, zwiſchen denen ſilberweiſe, bärtige Blumen 
auf dünnen Stengeln ſchwankten. ' 

Auf diefe Waldlichtung trat Laskaris mit dem Schwar⸗ 
zen Ignaz hinaus. Sie trugen ſeltſam mit Kreuzzeichen 
gekerbte Meſſer mit ſilbernen Klingen in den Händen und 
ein ehernes Gefäß, das die Blüten aufzunehmen beſtimmt 
war, die ſie hier zu ſammeln gedachten. Laskaris blieb auf 
der Wieſe ſtehen und ſchaute nach dem Himmel. Dann, 
als wollten die beiden Männer die Geiſter der Nacht ihrem 
Werke geneigt machen, ſprachen ſie mit zeremoniellen Gebär⸗ 
den dunkle Worte nach allen vier Himmelsrichtungen. Jetzt 
begannen ſie mit den zubereiteten Meſſern die weißen Blu⸗ 
men abzuſchneiden, deren ſilbriger Glanz in dem blaſſen 
Mondlicht wunderlich leuchtete. Allein die unſichtbaren 

Mächte, denen die Zauberformeln gegolten haben mochten, 
waren dem nächtlichen Beginnen nicht günſtig. 

Ein pfeifender Windſtoß erhob ſich plötzlich und beugte 

zie über die Felſen aufragenden Bäume, daß fie herabzu⸗ 
brechen drohten, warf in einem Nu die geballten Nebelwolken 
gegen den Nachthimmel empor, daß dieſer RE o 
einer grauen Decke fih verhüllte, und wiſchte den Mond 
vom Himmel. 


p> 
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Dennoch fuhren die beiden Männer im! 
Sammeln des Silberkrautes fort, nur eiliger denn zuvor, der Knecht, der ihn bewachen ſollte, hat den Schlaf der Un⸗ 
nd fie füllten das Gefäß damit bis zum Rande. Schon! geduld geſchlafen.“ Der Schwarze Ignaz ſtöhnte ingrim⸗ 


—r Yofener Tageblatt. — 
Chor der deutſchen Toten in Polen. 


Zum 5. November. 
Von Walter Flex. 


Blut will leben, Blut will kreiſen, 

Aber unſer junges Blut liegt ſtill, 

Kühl von kalter Erde, kaltem Eiſen, 4 
Polenerde, Polenerde, fühlit du, wie es wandern will? 


Blut will kreiſen, Blut will wandern, 

Blut wird Korn, und Korn wird Brot, 

Brot wird Blut und treibt in immer andere, 
Immer andere Menſchenadern die lebend'ge Flut. 


Deutſche Erde! Polenerde! 5 

Eure Kraft iſt Kraft von unſrer Kraft. N 
Altarbrot und Bauernbrot am Herde 

Sind auch Zeugen der in Blut getrunkenen Bruderſchaft. 
Polenerde, du wirſt Söhne haben, 

Heiß von neuer Freiheit junger Glut. 

Freie Töchter, freie, raſche Knaben — 

Denk es, Polen, auch in ihnen kreiſt von unſerm Blut. 
Polens Freiheit ſoll beſchworen werden, 

Und ein Bund, den nur der Eidbruch fürt. 

Seht, wir Toten recken aus der Erden 

Gräberkreuze, Opferkreuze, daß ihr darauf ſchwört. 


Die Vollsſch le in Polen. 


Der Kultusminiſter Bartel über eine Reform. 


| 


Auf der zweiten Tagung des Verbandes der polniſchen Volts⸗ laufen. 
ſchullehrer hat Profeſſor Bartel, der Bizepremier und Kultus⸗ herangereift iſt!“ 


miniſter, eine längere Rede gehalten, in der er in erſter Linie 
die Frage der polniſchen Schulverfaſſung erörterte. Er 
jagte u. a.:: „Die Lage im Schulweſen ift die, daß Polen nach 
ſieben Jahren feine Schnulverfaſſung nicht feſtzulegen 
vermochte. Es gibt in Polen ſehr viele Würdenträger, die ſich 
mit dem Schulweſen befaſſen, dabei aber nicht wiflen, 
wonach eigentlich geſtrebt werden fol, Keine politiſchen 
Weifungen find meine und der Regierung Richtlinien, ſondern 
das Intereſſe des Volkes und Staates. Ich will in nächster 
Zeit eine eingehendere Diskuſſion über die Frage des polniſchen 
Schulweſens eröffnen. Die Dinge müſſen als Ganzes betrachtet 
werden. Ich will einen Rat einberufen, deſſen Aufgabe darin beitehen 
fol. ſich zu meinen Entwürfen zu äußern. Es werden dazu 
Vertreter ſämtlicher Lehrerakademien berufen werden. Es find dann 
im weiteren Verlauf der Tagung verſchiedene Diskuſſionen geführt 
und eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt worden. In einem der Be⸗ 
ſchlüſſe heißt es, daß die Volksſchule als Staatsnot⸗ 
wendigkeit auf gleicher Stufe mit dem Heere un 
der inneren Sicherheit betrachtet werden müßte. 
Eine ſofortige Reform der Schulverwaltung fet nötig und fol 
dahin verlaufen, daß die betreffenden Departements in einen 
einzigen Programmausſchuß zuſammengefaßt werden. Auf der 
Tagung wurden auch Fragen erörtert, die die Exiſtenz und die 
Arbeitsbedingungen des Volksſchullehrers betrafen. Einer der ag 
Beſchlüſſe verlangte die Förderung des Schulendaus. Was hr 
Exiſtenz der Lehrerſchaft betrifft, fo iſt feſtgeſtellt worden, 1 
ichige Beſoldung unzulänglich fet, und eine geu 
legende Beſſerung erfolgen müſſe.“ 


Um eine alloolniſche konservative Partei. 


Der „Czas“, das bekannte altkonſervative Organ in Krakau, 
chreibt: „Um die Zuſammenkunft von Nies wie:; bilden ſich 


König an der Spitze. Dieſe Gerüchte ſind auch in Aus⸗ 
landsblätter gelangt, und ſelbſt ſehr vorſichtige Blätter, wie 
um Beiſpiel ſolche in England, ſind vor ihnen nicht bewahrt ge⸗ 
blieben. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Abſicht nur zu 
klar hervortritt. Neben dieſer Legende wird noch eine andere 
berbreitet mit ähnlicher Tendenz. Nach dieſer zweiten Legende 
fol die Zuſammenkunft in Nieswiez der erſte Schritt zur 
Bildung einer Agrarpartei geweſen ſein. Und der 
weite Schritt ſoll in einer angeblich vorbereiteten Warſchauer 
agung zu Beginn des Nobember beſtehen. Auch dieſe Nach⸗ 
richt halten wir für ein Gerücht, das in der Hauptſache von 
denen verbreitet wird, denen die Bildung einer konſer⸗ 
vativen Partei nicht gelegen wäre. Das Bedürfnis 
einer beſonderen Agrarpartei beſteht in Polen nicht. Es be⸗ 
ſtehen zwar örtliche „Landwirtsverbände“, die in einem Staats⸗ 
bund vereinigt ſind, aber dieſe ee: ihre Ziele auf die Ber- 
teidigung der wirtſchaftlichen Intereſſen 3 
Großgrundbeſitzes und bilden keineswegs eine befondere poli⸗ 
wandten ſie ſich, aufatmend, denn ihre Arbeit war getan. 
Sie eilten raſch den gosea Pfad am Fuße des Fel- 
ſens entlang, der im Bogen aufwärts zum Burgtor führte. 
Schon ſahen ſie über den Mauern das Dach und jetzt Stock⸗ 
werk um Stockwerk des Turmes emportauchen, und end⸗ 
lich ſchimmerte ihnen das Licht aus der Turmküche ent⸗ 
egen, in der Antonio zur bloßen Bewachung des ruhenden 
erkes zurückgelaſſen war, lediglich damit beauftragt, für 
die Gleichmäßigkeit des ſchwachen Feuers Sorge zu kragen. 
Plötzlich, noch ehe ſie den Toreingang betraten, er⸗ 
dröhnte ein dumpfer Schlag über ihren Häuptern. Die Erde 
ſchien zu zittern, und aus dem Turm ſtieg eine Feuergarbe 
auf. Der laute Schreckensſchrei der beiden Alchimiſten 
miſchte ſich in das angſtvolle Gejaule des herankriechenden 
Markus. Laskaris faßte ſich zuerſt. Unbekümmert, ob der 
Alte ihm folge oder nicht, ſprang er in ſchlanken Sätzen 
über den Hof und eilte die Treppe zur Galerie empor. 
Aber da lag das Mauerwerk zu Tümmern gehäuft, und die 
Galerie war ungangbar. Von allen Seiten kniſterten und 
bröckelten Mauerteile herab, und der Rückzug in die freie 
Weite des Hofes war nicht ohne Gefahr. Nach kurzem Um⸗ 
blick erwies es ſich, daß nur der Turm noch in eiſerner 
Feſtigkeit zwiſchen den zerriſſenen Mauern der Nebenge⸗ 
bäude ſtand, und ſeine tiefgemauerten, ſchwarzen Fenſter⸗ 
höhlen ſchienen wie mitleidig herabzublicken auf den wachſen⸗ 
den, hellen Feuerſchein, der ſich ringsum verbreitete. 
Der herbeigeeilte Schwarze Ignaz ſtieß jetzt an einen 
Körper, der mitten unter Mauertrümmern auf dem Pflaſter 
nahe bei dem aufgeſprengten Tor des Turmes lag. Er 
beugte ſich nieder, und ein kurzer Zuruf unterrichtete Las⸗ 
aris von dem traurigen Fund: der alte Ignaz zog an 
beiden Armen Antonio hervor, der bewußtlos, mit ſchweren 
Brandwunden bedeckt, von Rauch geſchwärzt und von Ge⸗ 
N Gebälk jämmerlich zerſchunden, in ſeinen Armen 
hing. 

Laskaris trat hinzu und ſagte leiſe: „So iſt es gekom⸗ 
men, wie ich fürchtete. Der „Rote Löwe“ hat ſich befreit, 


tride Partei. Die Landwirte, die den „Landwirtsverbänden“ an- 
gehören, haben freie Hand in der Frage des Eintritts in ver⸗ 
b politiſche Parteien und gehören auch tatſächlich verſchie⸗ 
enen Parteien an. Wir halten dieſe Lage, die das Beſtehen einer 
beſonderen Landwirtspartei ausſchließt, für gut. 


Die Parteien ſollten auf Grund verſchiedener Anſchauungen 
über allgemeine und grundlegende Staatsangelegenheiten in der 
Innen⸗ und der Außenpolitik entſtehen und wirken, nicht aber 
auf Grund der Wahrung partikulariſtiſcher Intereſſen dieſer oder 
jener Gruppe. Daß es bei uns anders geſchieht, das wollen 
wir nicht leugnen. Bei uns pflegen die Parteinamen nur 
ein Schutzſchild für egoiſtiſche Klaſſen und Zwece zu ſein. 
Das ift aber eine böſe Erſcheinung, die in Ländern mit 
alter polniſcher Kultur gemieden wird. Wir wollen 
die Hoffnung äußern, daß die Landwirte in Polen nicht in ſolche 
Fehler verfallen. Uebrigens wäre eine egotſtiſch gedachte 
und tätige Landwirtspartei eine überaus ſchwache Gruppe, die 
in der Epoche der demokratiſchen Abſtimmung nicht fähig 
wäre, eigene Abgeordnete durchzubringen oder 
irgend welche andere politiſche Vorteile zu erlangen. Sie würde 
in die 1 einer der großen politiſchen Parteien 
gelangen und deren Zwecken dienen. / 

In Polen bedarf es zur Stunde nicht der Bildung einer 
Agrarpartei, yo deiner konſervativen Partei. Die Zeit 

int nefer Parteibildung günſtig. Eine allpolniſche konſer⸗ 
patve Partei hätte fih ebenſo auf die Landwirte als auch auf 
andere Berufsgruppen zu ſtützen, deren wir eine große Menge 
haben. Wie wir ſeit Jahren den oft en Gedanken der 
Bildung einer beſonderen Agrarpartei bekämpft haben, jo halten 
wir auch jetzt dieſen Gedanken für verfehlt. Aber ſehr ſym⸗ 
pathiſch ſtehen wir wie immer dem Gedanken der Bildung einer 
allpolniſchen konſervativen Partei gegenüber. Die bisherigen Be- 
mühungen ſind aus allgemein bekannten Urſachen im Sande ver⸗ 
Daß es ſich doch zeigte, daß der Gedanke jett zur Tar 


Republik Polen, 


l Konferenz beim Sejmmarſchall. 

Der Sejmmarſchall konferierte geſtern mit dem Abgeordneten 
Niedgiafkewskt (Gogialiftenpartei), fowie mit den Abgeord- 
neten Witos und Debski (Piaſten), Chacinski und o- 
leifa (Chriſtl. Demokratie) und dem Abg. Glabinski vom 
Nat. Volksberband. Um 1½ Uhr mittags empfing der Marſchall 
den Major Pryſtor. i 

Einſtweilen nicht! 

Die Polniſche Telegraphenagentur meldet: „Da in einem der 
Blätter die Nachricht erſchienen tit, daß der Botſchafter Chtapomsti 
demnächſt einen zweimonatigen Urlaub erhalten follte, ſtellt das 
Außenministerium feft. daß das Gerücht ganz falf ift. Der 


d Botſchafter Chtlapowskt hat im Oktober einen zweiwöchigen 


Urlaub gehabt. den er teils in Poſen und teils dienſtlich 
in Warſchau verbrachte. Es ift einſtweilen nicht vorgejehen. 
daß er Paris verläßt. 


Kleine politiſche Meldungen. 


Die Regierung will demnächſt weitere Wirtſchaftskonferenzen 
abhalten, und zwar am 15. d. Mis. mit ene der Landwirt- 
ſchaft, am 20. mit Vertretern der Arbeiterorganiſationen und zum 
Schluß des Monats mit Vertretern der Kooperativen. 

e * 70 
Im Verkehrsminiſterium hat eine Konferenz mit 
däniſchen Handels⸗ und Induſtrievertretern über die in ſchleſiſchen 
Gruben beſtellten Kohlenlieferungen ſtattgefu 


inden. 
* 
Miniſter Zaleski hat geſtern 


1 den franzöſiſchen Botſchafter 
kt wahre Legenden. Beſonders die . ber- | Qaroche, den engliſchen Geſandten Max ne und den por- 
breitet rü 4 Pere ir erſucht den Leſern einzureden, dab | kugieſiſchen 
in Nieswies ein Kompo ehe emmen ji über die N 1 Geſandten Basco di Queddo empfangen, 
Umwandlung Polens in eine Rena r e mit Iſudski als Eine Abordnung der 


ren Parlamentsver⸗ 
einigung hat geſtern den Botſchafter Laroche davon in Kennt⸗ 
nis Reli daß ein Gegenbeſuch polniſcher Parlamentarier in 
Frankreich für Anfang Dezember geplant ſei. 

* 


begibt ſich heute nach Kattowitz, um 


Miniſter 3 
n anzutreten. 
$ 


eine Rundreiſe durch Sch 
Innenminiſter Szkladkowski ift erkrankt und erleri 
wichtigere Nane in ſeiner Wohnung. 


* 

Der auf Urlaub weilende Vizeminiſter Knoll hat mit bem 
G Zaleski und mit dem Departementsdirektor 
Jackowski eine älngere Konferenz porn Herr Knoll 
demnächſt nach Rom reiſen, um die Nach geſchaft des Geſandten 
Kozsicki anzutreten. 


mig auf. Laskaris antwortete, und ſchon wieder klang der 
ſanfte Spott aus ſeiner Stimme: „Es ift eig zu bes 
Hagen, was unabwendbar war. ”- uns jetzt lieber nach 
dem vorwitzigen Adepten ſchauen. Er ſcheint mir nur be⸗ 
täubt zu ſein. Nimm Dich ſeiner an, ich möchte indeſſen 
gehen und die Reſte meines Schatzes retten.“ 


Laskaris wandte ſich und tieg über Sputt unb Ba 


Trümmer Wee Turm. 
Decke wie vom Blitz geſpalten war. Das geborſtene Ge: 
wölbe hing locker und 3 über ſeinem Haupte 
Er bahnte ſich einen Weg pi erd und fand nur noch 
wenige Splitter des gewaltigen Kolbens, 0 feinfter 
Glasſtaub den chien nichts 


erd bedeckte. Von dem Inhalt 
mehr übrig zu fein. Jedoch fand der Adept bei genauerer 
Umſchau, daß eltſam gleißende, rotgoldene Tropfen über⸗ 


all am zerſtörten Mauerwerk hafteten, und er begann nun, 
diefe Tropfen mit Sorgfalt in einen unbeſchädigten Stein 
tiegel zu ſammeln. 


Inzwiſchen trug Ignaz den bewußtloſen Antonio hin⸗ 
auf ins Turmzimmer, das faſt unbeſchädigt geblieben war, 
und gab ſich alle Mühe, den aufs w: 
ins Leben zurückzurufen. Zwiſchendurch heulte der Win 
in die Trümmer des Laboratoriums, und das von dem 
plötzlichen Sturm am Himmel hochgetriebene Gewölk ent⸗ 
lud ſich unter Blitz und Donner mit großen n. 
furchtbarer Platzregen löſchte das brennende Gebält den 
Nebengebäude. 0 

Als Laskaris mit 
andauernde n 


grober Anſtrengung und nicht ohne 
Ueberreſte des „Roten Löwen“ beendigt 


3 Einfammeln jener letzten 
Löwe f hatte, verließ er 


ett gelegten Italiener 


Tropfen. Ein 


die Küche arg beſchmutzten Gewandes und tief ermüdet. 


Bleich und gealtert, wie ihn der Schwarze Ignaz nie ge 


ba hatte, betrat er das Turmzimmer, wo es ing } 75 N 
en Bemühungen des alten Mannes gelungen mwar, cig 
feftaefchloffenen Mund des Antonio zu öffnen. Laskaris 


ſtrich ihm einige Tropfen einer ſtark uftenden Eſſenz auf 


die Lippen, die er aus dem Wandſchrank des Zimmers ent- 


nahm. ergeben iet 


A 


Bl 
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— Xofener Tageblatt. — 


1 die Wahlen in Amerika. 


Sieg der demokraken. 


Neuyork, 3. November. Die Demokraten haben bei den in den 
Vereinigten Staaten geſtern durchgeführten Wahlen mehrere Sitze 
ewonnen, beſonders in Neuyork, Maſſachuſetts, Kentucky, Mary: 
land. Die bisher bekannten Ergebniſſe in den ſtädkiſchen 
Wahlbezirken, wo die Demokraten die Mehrheit haben, bringen 
noch keine Entſcheidung, denn die Wahlreſultate in den länd⸗ 
lichen Bezirken, wo die Republikaner die Mehrheit haben, 
können das Ergebnis noch ändern. 

Der Obmann des demokratiſchen Kongreßkomitees, Old⸗ 
field, erklärte, daß nach den letzten Wahlergebniſſen die Demo- 
raten die Mehrheit im Senat wie im Repräſen⸗ 
tantenhaus erlangt haben dürften. - 
Die Demokraten haben nach der bisherigen Zählung 
bier Senatsſitze gewonnen; fie benötigen zur Erlan⸗ 
gung der Mehrheit fünf weitere Sitze, die fre jede nad den letzten 
| erichten wahrſcheinlich nicht erzielen werden, obwohl die Mehr- 
eiten für die republikaniſchen Senatoren in einigen Staaten ver⸗ 
mindert ſind. Beſonderes Intereſſe bg die Niederlage des repu⸗ 
blikaniſchen Senators Butler in Maſſachuſetts, für deffen 
Wiederwahl Coolidge eingetreten war. 
k 0 * 

Neuyork, 3. November. „Herald and Tribune” meldet, 

daß bei den Gouverneurswahlen im Staate Neuyork der Demokrat 
Smith wiedergewählt worden ijt. Die Mehrheit, die 
Smith über den Republikaner Mills erlangt hat, dürfte etwa eine 
albe Million Stimmen betragen. 


———8 


= Rüdwirtende Todesſtrafe. 
Der Schutz für den Duce, 


kati, die Todesſtrafe rückwirkend gegen alle Attentäter gegen 


Muſſolini zur Anwendung zu bringen, wird von der faſziſtiſchen All⸗⸗ 


gemeinheit mit lebhafter Zuſtimmung aufgenommen. Im 
Impero“ fegt ein hoher Gerichtsbeamter auseinander, daß vom 
Standpunkte der Rechtspflege nichts gegen dieſe rückwirkende 

nwendung einzuwenden fei. Der römifche Tevere” macht den 

Vorſchlag, daß von jetzt ab ein beſonderes Komitee unter 

Muſſolinis Vorſitz und zuſammengeſetzt aus wirklich echten Faſziſten 
über die Sicherheit des Duce und damit des Landes wachen fole. 

ig Im Zuſammenhang mit dem Anſchlag auf Muſſolini fanden in 

einigen Städten sin Kundgebungen gegen umſtuürzleriſche Eles 

mente ſtatt. In Genua wurden zwei Perſonen getötet. In 

Cagliari tötete der antifaſziſtiſche Abgeordnete Luſſu einen 

` Faſziſten, der auf den Balkon ſeiner Wohnung geſtiegen war und 
eine Rede an Manifeſtanten hielt. Luſſu wurde verhaſtet. 


Tord Grey gegen die Uriegsſchuldlüge. 


Eine Rede des früheren engliſchen Außenminiſters. 
Die britiſche Liga für den Völkerbund in London gab geſtern 
abend den Dominien⸗Miniſtern ein Eſſen, bei dem Lord Greh eine 
bedeutſame Rede hielt. Der frühere pratio r be⸗ 
tonte, daß es heute keinen Zweck mehr habe, die Kriegsſchuld einer 
einzelnen Nation zuzuſchieben. Es ſtände fejt daß die euro⸗ 
päiſche Vorkriegspolitik die Spaltung Europas in zwei 
Mächtegruppen und ihr blindes Wettrüften gegeneinander, 
naturnotwendig zum Kriege führen mußte. Wenn dieſer Zuſtand 
1914 wiederkehren würde, müſſe wieder ein Krieg ent⸗ 
ennen. Die Bedeutung des Völkerbundes aber liege gerade 
m, eine neue Mächtegruppierung und damit den 
6 zu verhindern. In dieſem Sinne ſei Deutſchlands 
intritt in den Lund der Nationen beſonders zu begrüßen. 
Der Locarnopakt habe das gefährlichſte Friedenshindernis in 


ngen zeigen, daß Lord 5 
Lüge von der alleinigen Sanık Deuzſchlanzs am Kriege ſtützte, 


die 
Fi fogar Memoi inmal unterſtrich, ſich allmäh⸗ 
lich e en an lite . a dieſe Lüge 


3 franzöſiſchen 
ten Poincaré und des Ag Vasen in 
n ut orientiert war. 
Kriegsf uldlüge zu 
didderr fen ufunft, 
e 
fordert, ür 
„and trage die ? ß 
men und fo den Weg zu einer Streichung des 
zumachen. 


bavagraphen des Verfailler Vertrages freig 
Amerika und die deutſch⸗franzöſiſchen 
Annäherungsverſuche. i 
Die Stel der Reglerungskrei wirtſchaft⸗ 
ligen Wiederaufbau Eutopa® tann nad forglältigen Er 
Ñ chteungen der „United Preß“ bei den maßgebenden Perfön⸗ 
8 eiten dahin zuſammengefaßt werden, daß eine amerikaniſche 
Zeteiligung erſt dann für 1 wird, wenn die 


europälſchen Nationen unferelnander zu einer 

1 doukſtandigen Einigung gekommen ſind. Deshalb werden 
; Do die Berliner Nachrichten, nach denen der Reichsbankpräſident 
un Schacht im Januar nach Amerika zu kommen beabſichtigt. 
on den Verkauf der Reichsvahnſchuldverſchreibungen durch feine pers 
dieſlche Anweſenheit zu beſchleunigen, ſkeptiſch aufgenommen. In 
mem Zuſammenhang äußerte auch eine maßgebende Perfönlichteit 
fä Schatzamt, daß der Reichs bankpräſident beffer täte, feine Werbe: 
eu’igfeiten erit einmal in London zu er Amerika fei 
wen, müde, ſtets als der Sündenbock bezeichnet werden. 
era die eurepälſchen Wiederaufbaupläne wieder einmal geſcheitert 
N Es find dies offenbar Außerungen amtlicher Berjönlichkeiten, 
Mei deren mißverſtändliche oder falſche Wiedergabe in Europa die 
patung in torven ift, daß die Bereinigten Staaten mit der 
ſeten Deutſchland feit-Thoiry verfolgten Politik nicht einverſtanden 
teln. „Dieſe Anſicht entbehrt jedoch feder Begrundung. Im Gegen. 
bez Amerika billigt durchaus die durch Thoiry 
betimmten neuen Richtlinien der deutſchen Politik, 
naerbers da es ſtets eine franzöſiſch⸗deutſche ya 
ein derung befürwortete. Aber damit iſt nicht nejagt, daß 
DÜLHE an eine unbedingte Billigung jeder Einzelheit und 
bes ee i enn ch ließen muß. Einen ſolchen 
Fan zelfall ſtellt der Plan dar, die Reichs bahnſchuldver⸗ 
Nee deibungen auf den amerikaniſchen Markt zu bringen. Aus einer 
Reihe von Gründen betrachten die leitenden ameritanif den 

i unde ek ungsſtefken dieſen Plan als unvorteilhaft. 
Diet, Schaßtzſekretär Mellon hat fih bereits dagegen ausgesprochen 
eje Anſicht wird von der engliſchen Regierung geteilt. Auch der 
m a alagent Parker Gilbert fit dagegen. Freilich ſind andererſeits 
nein e amerikaniſche Finanzkrelſe ni cht abge⸗ 
at, den Plan durchzuführen, obwohl auch ſehr einflußreiche 
Naleute den Plan der allgemeinen Mobiliſierung der deutſchen 
en bene huiden vor z ie b a . gs a 

$ à aß e i t ng . 
. Beigana. uud des Trans wegs beſeitigen 


Die Anregung des Generalſekretärs der faſziſtiſchen Partei, Tu⸗ 


rã⸗ 
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Ba ſolches Einverſtändnis mit der allgemeinen Richtung der deutſchen 


Neuyork, 3. November. Nach einer Meldung der „Neuyork 
Times“ wurde im Staate Neuhork der Demokrat Wagner in 
den Senat gewählt. 


Neuyork gegen das „trockene“ Syſtem. 

Neuyork, 3. November. Bei der Volksabſtimmung über eine 
Abänderung der Prohtbitionsgeſetzgebung wurden im Staate Neu- 
nort für die Abänderung ſchätzungsweiſe Aber eine Million Stim⸗ 
men abgegeben. 

Der Sieg der Prohibitionsgegner im Staate Neu⸗ 
orks iſt als außerordentlich zu bezeichnen, und zwar auch in Be- 
zirken, die bisher als Anhänger des „trockenen“ Syſtems galten. 


Sozialiſtiſcher Sieg bei den engliſchen 
Gemeindewahlen. 

London, 3. November. Die geſtern ſtattgehabten Gemeinde⸗ 
wahlen in England und Wales haben eine gewaltige Vermehrung 
der ſozialiſtiſchen Sitze gebracht. Das Ergebnis, ſoweit es bis zur 
Stunde vorliegt, zeigt folgende Veränderungen der bisherigen Zu⸗ 
ſammenſetzung der Gemeinderäte: 

Die Konſervativen gewannen 22 und verloren 90 Sitze; 

die Liberalen gewannen 8 165 verloren 59 Sitze; 

die Sozialiſten gewannen 155 und verloren 15 Sitze; 

die Unabhängigen gewannen 14 und verloren 35 Sitze. 
würde. Deutihland, fo wird erklärt, habe bisher im Gegenſatz 
zu Frankreich in der Angelegenheit große Zurückhaltung 
geübt, was einen außerordentlich gänſtigen Eindruck hervor⸗ 
gerufen habe. 


Erſte Sitzung des Reichstags. 


Der Reichstag war bei Sitzungsbeginn ſtark gefüllt. Auch 
die Tribünen waren gut beſetzt. Auf der Regierungsbank thronte 
einſam Herr Külz. Präſident Löbe eröffnete die Sitzung mit 


Nachrufen auf die in der Jaa verſtorbenen Abgeordneten 


Dr. v. Meer feld (Dutl.) und Digmann (Soz.). Er teilte 
mit, daß die Abgeordneten raf Lerchenfeld und Paeplow⸗ 
Hamburg ihr Mandat niedergelegt haben. Ebenſo hat der 
Reichsminiſter ernannte Abgeordnete Dr. Bell (Ztr.) fein Amt 
als Vizepräſident niedergelegt. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte der Kommuniſt 
Stöcker Be Behandlung der kommuniſtiſchen An- 
trä ge zur Frage der Fürſtenabfindung. i 

us den bürgerlichen Fraktionen wurde gegen die Be- 
ratung des Antrages Widerſpruch erhoben. 
niſten fügten ſich dem Scheitern ihres Vorſtoßes ohne Bewegung, 
und das Haus konnte in die Tagesordnung eintreten. 

Das Haus überwies die auf der ar Or ſtehenden klei⸗ 
nen außenpolitiſchen Vorlagen dem us wärtigen us ⸗ 
chu Ebenſo gingen die Vorlage zur Aenderung der Gewerbe- 
or n für Brotbäckereien) und der Ent⸗ 
wurf über die Sammlung des Rei s an die zuſtändigen 
Aus ſchüſſe. Dann vertagte man fih auf Donnerstag 2 Uhr zur 
Wahl eines neuen Vizepräſidenten und Beratung kleiner Vorlagen, 
darunter eines kommuniſtiſchen Antrages auf Einſtellung von 
Strafverfahren gegen ſechs kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete. 

Am Schluß der Sitzung kam es noch zu einer Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte. Die Sozialdemokraten beantragten, ſchon 
am Donnerstag die Erwerbsloſenfrage zu behandeln. Die Kom⸗ 
muniſten verlangten erneut Behandlung ihrer Fürſtenabfindungs⸗ 
anträge. Der Zentrumsabgeordnete André wies darauf hin, 
daß die in Ausſicht genommenen Erhöhungen für die Erwerbs⸗ 
loſen ſowieſo rückwirkend ab 1. November in Frage kommen wür⸗ 
den, ſo daß es alſo ohne Bedeutung ſei, ob der Reichstag am 
eee oder, wie beabftchtigt, am Freitag dazu Stellung 
nehme. ie Anträge der mmuniſten und Sozialdemokraten 
wurden darauf abgelehnt. 8 k erſte Sitzung des Reichs⸗ 
tages nach den Sommerferien hatte knappe dreiviertel Stunden in 
Anſpruch genommen. 


Der unſittliche Rudolf Herzog. 
Die ungariſche Filmzenſur verbietet „Die Wiskottens“. 

Die Landesfilmzenſur⸗Kommiſſion in Budapeſt hat ſich vor 
kurzem einen netten Schildbürgerſtreich geleiſtet. der eines 
pilanten Beigeſchmacks nicht entbehrt. Nach Rudolf Herzogs meiſt 
eleſenem Roman „Die Wiskottens“ brachte die National⸗ 
Film⸗A.⸗G. im Frühjahr dieſes Jahres einen Film heraus, der überall 
in Deutſchland den größten Beifall fand und mit nicht ger 
tingerem Erfolge in vierzehn anderen Ländern gelaufen ift. 
Dem ſittenſtrengen Ungarn war es vorbehalten, den dem Roman 


iemlich genau folgenden Film als unſittlich“ zu verbieten. 
en ade bug des Berbots heißt es in klaſſiſchem 
Amtsſtil: f 


Indem dieſes Stüd in ben größten mit einer kleineren Urteils» 
kraft ausgerüſteten Kinos beſuchenden Publikums leicht die Samen 
jenes von der ungariſchen ſittlichen Auffaſſung ver 
ſchiedenen, ja ſogar aus einer damit durchaus in Widerſpruch 
ſtehenden fremd raſſigen Auffaſſung ſtammenden fittlichen 
Lehrſatzes zerſtreuen könnte, daß in erſter Linie nicht der geiſtige 

Reichtum der Frau im Endergebnis doch die kindererziehende 
Mutter — wichtig fei, ſondern in welchem Maße fie jene Fähig⸗ 
keiten beſitzt. die zur raffinierten Kleidung nötig find, denn nur fo 
iſt ſie imſtande, ſich den Mann behaupten zu können, — hat die 
Kommiſſion — in dem ſie auch noch die in äußerſt großer Zahl 
vorkommenden geſchmackloſen Aufſchriften und Szenen in 
Betracht nimmt, das Stück mit Rückſicht auf Punkte des $ 11 der 
Verordnung 3. 255 000/1924 als zur Votſtellung ungeeignet ge⸗ 
nden. j 
Rudolf Herzog. der Pichter des ehrſamen Bürgerhaufes, wird 
nicht ſchlecht eritaunt ſein, wenn er durch die ungariſche Landes- 
imzenſur⸗Kommiſſion erfährt, daß die Grundtendenz 
eines Romanes entſittlichend ift. Wie verlautet, beab⸗ 
ſichtigt die Filmfirma den bekannten Baron Mikoſch mit der 
Umarbeitung ihres Films für Ungarn zu betrauen 
r —— 


Deutſches Reich. 


Elektrifizierung der Berliner Stadtbahn. 
Berlin, 5. November. (R.) Wie die Blätter berichten, wird in 
den nächſten Tagen das Abkommen mit den ſtädtiſchen Berliner 
Elektrizitätswerken und mit em Staate gehörenden Elektrowerlen 
über die Stromverſorgung und Belieferung der Berliner Stadtbahn 


unterzeichnet werden. 
Lokaltermin 


im Zuſammenhang mit den Skelettfunden. 

Berlin, 5. November. (R.) Zu der geſtrigen Meldung von dem 
Funde von Skeletten im Park don Petzow des Befitzers von 
Kähne wird noch hinzugefügt, daß drei Skelette gefunden worden 
find, An dem einen der Skelette wurde am Schädel ein Loch von 
einer Piſtolenkugel e Nach einem Gutachten ſollen die Ske⸗ 
lette bereits über 30 Jahre dort vergraben liegen. 


Ein neuer Entwurf zur Vereinsgeſetzgebung. 
Berlin, 5. November. (R.) Der Reichstag hat ‚selten der 
„Voſſiſchen geitung“ zufolge eine Novelle zum Rei chs vereins ⸗ 
geien erörtert. Der Entwurf ſieht u. a. vor, daß bei poli⸗ 
tiſchen Verſammlungen zwei Poliziſten zur Ueber⸗ 
wachung erſcheinen können, die das Recht haben, die Berjamm- 
luna in beſtimmten Fällen aufaulöſen. 


U 


um l 


Die Kommu- f f 


Aus anderen Ländern. 


Davidſon Vorſitzender der konſervativen Partei. 

London, 5. November. (R.) Das konſervarive Parieimitglied 

Davidſon iſt zum Vorſitzenden der Konſervativen und der 
Unioniſtiſchen Partei ernannt worden. . 


Vernehmung des angeblichen Spions Charton. 


Paris, 5. November. (R.) Der hier verhaftete franzsſiſche 
Eiſenbahnbeamte Charton, welcher der Spionage zugunſten 
Deutſchlands verdächtig idien, erklärte, er habe dem deutſchen 


Spionagedienſt keine fran öſiſche Militärgeheimniſſe liefern, ſondern 
nur die Namen der Spione feſtſtellen wollen, um dieje auf 
franzöſiſchem Gebiet verhaften zu laſſen. 


Tumulte in Toulon. 


Toulon, 5. November. (R.) Geſtern abend iſt es zwiſchen der 
Polizei und Arbeitern, die gegen die Teuerung und für eine Lohn⸗ 
erhöhung demonſtrierten, zu Zuſammenſtößen gekommen. wobei 
mehrere Arbeiter und Poliziſten verwundet worden ſind. 

Perſien, die Türkei, Rußland, China und Afganiſtan 

London, 5. November. (R.) Der Konſtantinopeler Bericht⸗ 
erüatter der „Times“ meldet die Tatſache, daß der chineſiſche Bot- 
ſchaſter in Waihington. der türkiſche Botſchafter und der perſiſche 
Botſchafter in Teheran ſowie der ruſſiſche und der türktſche Bot⸗ 
ſchafter in der Türkei gegenwärtig in Angora weilten, erregt in 
politiichen und diplomatiſchen Kreiſen der Türkei großes Aufſehen. 
Trotz eines kürzlich von der perſiſchen Regierung veröffentlichten 
Dementis fei es möglich, daß eine Liga oder ein Vertrag in 
Ausſicht genommen fei, der Perſien, die Türkei, die Sowſet⸗Union, 
China und Afganiſtan umfaſſen fol. Sollte ſich diefe Nachricht 
bewahrheiten, dann ſteht außer Zweifel, daß Rußland hinter diefer 
Machenſchaften zu ſuchen fei. N 

Amerika und Rußland. 


Paris, 5. November. (R.) Nach einer Havasmeldulig aus Waſhington 
hat das amerikaniſche Generalkonſulat in Berlin im Einvernehmen 
mit den amerikaniſchen Behörden Frau Kolontay, die zum 
Sowjetgeſandten in Mexiko ernannt worden ift, das Durchzeiſeviſum 
durch die Vereinigten Staaten verweigert. 

Die Revolte im Neuyorker Tambs⸗ Gefängnis. 

London, 5. November. (R.) Die Blätter melden aus Neupork⸗ 
daß der Gouverneur des Tambs⸗Geſangniſſes ſeinen bei der Revolte 
mehrerer Sträflinge am 3. November erlittenen Verletzungen era 
egen fei. Die Polizei verhaftete zwei Männer, von denen einer 
die Sträflinge mit Revolvern und Munition verſorgte um ihnen den 
Ausbruch zu ermöglichen. : 

Erdrutſch in Columbien. 

Boguta, 5. November. (R.) Durch einen Erdrutſch wurde der 
Lauf des Fluſſes Otun geſperrt, jo daß in Perevia eine ber 
chwemmung verurſacht wurde, durch welche 28 Perſonen ihr Leben 


Letzte Meldungen. 


Das 17. Berliner Sechstagerennen. 
Berlin, 5. November. (R.) Geſtern abend um 10 Uhr began. 
im Berliner Sportpalaſt das 17. Berliner Sechstagerennen, am 
dem vierzehn Paare teilnehmen. In den erſten Stunden 
lagen Knappe⸗Krüger an der Spitze, wurden aber bald von 
der Gruppe Gottfried⸗Nebe geſchlagen, die bis in die Mor⸗ 
genſtunden mit einem Vorſprung von einer Runde führten. 

Die Wahl des Berliner Stadtkämmerers. 
Berlin, 5. November. (R.) Die Stadtverordnetenverſam: 


lung wählte den Generalſteuerdirektor Dr. Lange (Demokrat) 
zum Stadtkämmerer von Berlin. A 


Die ausländiſchen Jonrnaliſten in Nom. 

Rom, 5. November. (R.) Die ausländiſchen Korreſponden⸗ 
ten, darunter auch mehrere Deutſche, wurden von der italieniſchen 
Journaliſten⸗Verufsgenoſſenſchaft aufgefordert, die Räumlichkeiten 
der genannten Preſſevereinigung nicht mehr zu betreten. 
Tagung der International. Luftſchiffahrtskonferenz. 

Paris, 5. November. (R.) An der geſtern tagenden 23. Seſ⸗ 
ſion der Internationalen Luftſchiffahrtskonferenz in Paris nahmen 
Vertreter Frankreichs, Englands, Belgiens, der Schweiz und Hol⸗ 
lands teil. Es wurde beſchloſſen, für die nächſte Seſſion der 
Tagung auch Deutſchland und die Tſchechoſlowakei 
einzuladen. 


Der deutſche Botſchafter bei Berthelot, 

Paris, 5. November. (R.) Der deutſche Botſchafter in Pans 
hatte geſtern eine einſtündige Veſprechung mit dem Generalſekre⸗ 
tär des Miniſteriums des Aeußeren Berthelot. 

Die italieniſch⸗franzöſiſchen Zwiſchenfälle. 

Nizza, 5. November. (R.) Havas zufolge ijt Oberſt Ricokto 
Garibaldi vorgeſtern im Zuſammenhang mit den letzten 
italieniſch⸗franzöſiſchen Zwiſchenfällen verhaftet worden. 

Eiſenbahnunglück in England. 

London, 5. November. (R.) Der Schnellzug Lon dos 
Weymouth der Südbahn ſtieß bei Farnborough mit einem 
Güterzug zuſammen. Die Lokomotive und zwei Wagen des 
3 9 ersa entgleiſten. Der Lokomotivführer wurde ſchwer 
verletzt. N 
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Für die tägliche Zahn⸗ 

benöligt man ein antiſeptiſch wirkendes Mundwaſſer das die im Munde 
vorhandenen Fäulnis⸗ und Gärungserreger vernichtet. Dabei komm! 
es aber weniger auf eine ſtarke Angenblickswirkung, als vielmehr auf 
eine möglichſt anhaltende Dauerwirkung an, die auf längere Zeit die 
Fäulnis⸗ und Gärungsvorgänge im Munde hintanhält. In dieſer Re- 
ziehung zeichnet ſich das bekannte D d o I in ganz hervorragender Weiſe 
aus, da es. — wie experimentell nachgewieſen ift — noch ſtundenlang 
nach erfolgter Spülung ſeine Wirkung äußert, ſo daß es als das beſte 
zur Zeit exiſtierende ankiſepiiſche Mundwaſſer bezeichnet 
werden muß. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seilen. 


1 


5 
Herrenpelze 
in grosser Auswahl 
; von 135 zł an 

B, 


pa 


2 Klingersche 
Universal- 
Strohpressen! 


sehr wenig gebraucht 


günstig abzugeben. 


Woldemar Günter, 


Landmaschinen, 


Poznat, Seh. Mielzynskiego 6 


‚ Nankiewiez, Poznan, 
ielkie Garbary 40 II. Etg. 
Achtung! Kein Laden, da- 
her billigste Preise. Be 
sichtigung ohne Kau ng. 
el. 52-25. 57 PES 


Dichte Rite beachten! 


Zu den beginnenden Jagden! 


"+993 led. 


Denische Patronen sw: Jagdwaffen 
kauft man am besten beim Fachmann. 
Tüchtige Fänger 


kaufen nur besterprobte und altbewährte Grellsche 
Fallen, Fuchs-, Dachs-, Otter- und Marder - Eisen, 
Habichtsfänge, Kaninchen -Eisen, sowie Fuchswitterung 


in der 
und Büchsenmacherei von 


Waffenhandlung 
SIMAX 


Büchsen- # 


1 Wjaziowa 10, 


nn am Platze. 


WE Achtung! 2 
Zur Herbst- und Wintersaison 


empfehle mein reichhaltiges Lager in Herrenartikeln 
zu billigsten Tagespreisen. 


E. Marczyfiska, Poznan, Sw. Marcin 53. 


Telephon 5296. 


Prima Werder 
[Niederungsgrundſtücke) 


im Freiſtaat Danzig. in Größe von 150 * Morgen an 
vermittelt ſtreng reell 


P. P. Häussler, Neuleieh, Freistaat Dani. 


Die Weinbeſtände 


einer alten Firma ſind infolge Todesfalls preiswert zu ver⸗ ; 


kaufen, ferner 1 Geldſchrank, 1 Dezimalwage zu 1500 
kg, otl- und Kapſelmaſchinen, ein großer Poſten 
5 Literflaſchen njw. Daſelbſt find auch große Kellereien 
u. Lagerräume zu verpachten oder zu verkaufen. Anfragen 
unter 2301 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. zu richten. 


zum 1. Januar 1927 einen unverheirateten 


erſten Beamten 


für mein 2500 Morgen großes Rübengut, 
welcher nach meinen Angaben den Beſitz 
zu verwalten hat. Herren, welche durch 
lückenloſe Zeugniſſe ſich ausweiſen und ähn⸗ 
liche Stellungen innehatten, wollen ſich 
melden. — Vorſtellung nur auf Wunſch. 


von Busse, Lalkowo b. Inowroclaw. 


Junger Bäckergeſelle, 


der küchtiger Ofenarbeiter iff, kann ſich melden. 
Fr. Meyer, Książ, pow. Śrem. 


BEE Gejucht zum 15. November BE 


herrſchaftlich. diener, 


ledig, bartlos, perfekt im Fach, mit beſten Zeugniſſen aus vor⸗ 
nehmen Häuſern. Gehaltsanſprüche u. Zeugniſſe einſenden an 


von Kries, Slawkowo bei Ostaszewo, Pom. Jorul. pommeretion, 


Fräulein, 


perfekt im Deutſchen und Polniſchen, ſowie mit allen Arbeiten 
einer Guksſekrekärin vertraut, als ſolche geſucht. 
Gefällige Bewerbungen mit Lebenslauf u. Zeugnisabſchr. 


Kämmer, Poznan, ul. Różana 12. 


j 
* TELEF. 4049 


7 AN 


PELŻYŃSKIEOO 23 


grösste Auswahl in Kffoayehäck 
Torten in schönster Ausführung, 


—VVoſener Cageblali. p 


4 Erstklassige 


INNERER LEITUNG 


Gonfituren 


tmn 


Schokoladen, äcke, 
Früchte und Bonbons 


kauft man streng, reell u preiswert bei 


Walerja Paiyk 


Poznan, Al. Marcinkowskiego 8 
Telephon 3833 (an der Post) 
Gegründet 1901. 


BEE 2 Schüler 
finden in befjerer Familie gufe | W 
KB ARE Penſion. Eigenes freund 5 
en 5 1 liches Zimmer. Im Zentrum. . Yiktoria- Kleine Feld - grüne 

enden Sie sich an ups.]] Offerten unt. 2312 an die f 
K Sp. z|| Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. Peluschken 
osmos .o. ; 


Poznan, Zwierzyniecka 6 


ö 
Erbsen 


Hafer 


Rartoffelflocken 
Rotklee 


kaufen zu hohen Preisen 
zu Exportzwecken und # 


Verband für Handel 
und Gewerbe 


Poznan, 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznah, ul. Skośna 8, 
parterre 

(Ev. Vereinshaus, Rückseite) 

Gesehäftssiunden 8—8 Uhr 

Sprechstunden 11—2 Uhr 


Bevor Sie für die künftige Hack-Campagne 
eine Hackmaschine kaufen, besichtigen Sie 
bitte auf unserem Lager die 


Neueste Original Dehne 


Parallelogramm- fackmasehie eamm: 


5 


erbitten großbemusterte # 
Angebote. 


A Gustav Dahmer, 

S Danzig 
Samen- und Getreide- 

Export- Gesellschaft. 
Gegr. 1891. 


n 


Alle Vorzüge der modernen Hackmethode 
sind in dieser Maschine vereinigt. 
Die langjährigen Erfahrungen der Firma 
Fr. Dehne, Halberstadt im Hackmaschinenbau 
bürgen für tadellose Ausführung. 
Mit Offerten und Prospekten stehen‘ wir, jederzeit gern zur Verfügung, 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie- u. Landwirtschaft. ` 


Poznan, ul. Towarowa Ar. 21, Tel. 5447. 


Kong, 
EON 
* 


empfiehlt fid in Haar⸗ u. Nagels 
pflege. Arbeite jede künſtliche 
Haararbeit ſchnell und billig. 


MW 
Rogoźno, Gościnna 244 


ist der feinsten Massarbeit ebenbürtig! 
. Etage. G. AKoernig. 


ö (V Nte- Neuheiten 


i a i EHTIINITRITTITINICHRRUHIE LA Mi 
Yerhanilr Handel u. Gewerhe in allen Abteilungen: 


Poznan, ul. Skośna 8. 
Offene Stellen: 


Herren- und Damen-Konfektion 
u. Midchen-Konfektion 
| Heren-Amtikd ! 
Damen-Hüte °. Schuhoarer 


Eisspeisen - Früistäcksiuhe. | 
Restaurant - Streng rituelle Küche. 


führung von Hochzeiten. 


Aus 


Lehrling für ein Manufa 
turwarengeſchäft. 


ech 

4. und 6 eckig 
für Gärten und Geflügel 
hte Stacheldrähte N 
Preisliste gratis 


Alexander Maennel | 


J. Bechnungsführer, 
Bürogehilfe, 

Tiſchler (zwecks Fortbildg. 
e Archi⸗ 
ektur). x h 

Buchhandlungsgehilfe, 
acker 


Lehrling (kaufm. Büro), 
Lehrling (Manufaktur 
warenbranche), 
Stenofypiftin, 
Buchhalterin oder 
Sekretärin. 
Verkäuferin, 
Lehrmädchen. 


Brennerei 
soha RRAN 


mit, 4—5000 zu kaufen geſucht. 
Wielkopolskie Zakłady Przetworöw 
Kartoflanych T. A. Wagrowiee. r 


Poznan 
Stary Rynek 97—100. 


j; 


S 


2 Gewürzmühlen nebſt Zubehör 
1 automatiſche Packungs maſchine 
zu verkaufen. ; 


Gefällige Angebote unter Schließfach 70 Katowi 


Sonnabend, 6. November 1926. 


-e 
—_ — —— 


! Haii Na 75 Kr N. 2) x 
hen — Götter — Tiere 
das ist ein Film, der jedem Zuschauer von AN 
8 Anfang bis zu Ende in großer Spannung hält. : 
Nur bis Sonntag einsch'ießlich. — Für Jugendliche erlaubt! $ 
Teatr Palacowy. 


Mense 


Ra 


Poznań, plac Wolności 6. 23 


DN 
W 


Friedensbürgſchaften. 


Als vor nun acht Jahren die Völker ihre Waffen aus 


den Händen legten, wie klang da in allen Herzen die Sehn⸗ 


die der 85. Pſalm in die Worte faßt: 
Fel daß ich hören ſollte, was Gott der Herr redet, daß Er 
grieden zufagte feinem Volk“. Man kann nicht fagen, daß 
ie großen Friedenserwartungen jener Tage ſchon in Erfüllung 
agangen wären; es ift vielmehr unbeftreitbare Tatſache, daß 


ucht und Hoffnung, 


die ſchärfſten Gegenſätze noch heute in der Völkerwelt beſtehen, 


Hader und 


daß in den allermeiſten Ländern auch innerer 
fteten Aufbau 


Zank es nicht zur Ruhe und zum. ftillen, 


bommen läßt .. Hund die Sehnſucht ſchaut noch immer aus 


hr einem wirklichen Friedenszuſtand der Welt. Ja, es 
bag nicht an Peſſimiſten, die ſeine Möglichkeit rundweg 
nen. 


Aber unfer Pſalm kennt doch eine ganz untrügliche Ga- 


Lantie des Friedens: „Doch ift ja feine Hilfe nahe denen, 


i 


Ihn fürchten,“ 


F 
y 


die ihn fürchten, daß in unſerem Lande Ehre wohne, daß 
te und Treue einander begegnen, Gerechtigkeit und Friede 
2 küſſen, daß Treue auf der Erde wachſe und Gerechtigkeit 
om Himmel ſchaue.“ Liegen da nicht die einzig tragfähigen 
Fundamente wahren Friedens offen zu Tage? „Denen, die 
Š gilt feine Verheißung, und feine Verheißung 
tigt nicht. Darauf alſo kommt es an: Gottesfurcht iſt die 
Ferdenebürgſchaf der Welt, jedes Volkes, jeder menſchlichen 
Wemeinſchaft. Wo dieje fehlt, da muß Haß, Ungerechtigkeit, 


bewalt, Habgier, Neid, Roheit, Leidenſchaft herrſchen und ; 
as Leben Fi Gemeinschaft vergiften. Wo fol da Frieden 8 
berlommen N 


am 


Da liegt für jeden Einzelnen Möglichkeit und Aufgabe, 
Di Friedenswerk in Welt, Volk, Kirche, Familie, mitzubauen: 
Wie Furcht Gottes ift der Weisheit, aber fie iſt auch alles 
wahren Friedens⸗ und Lebensglücks Anfang. „Wir ſollen 


Soit über alle Dinge fürchten.“ D. e Ni 
Kirchliche Woche. 


3. Tag. 
pd. Bromberg, 3. November. 


Der dritte Tag der Bromberger Kirchlichen Woche, in die 


y Mitte zwiſchen den ſogenannten Männertag und den Jugendtag 
} gelegt, war den Frauen gewidmet, die in ſo großer Zahl er⸗ 


ſchienen waren, daß die Verſammlungen aus dem Evangeliſchen 
emeindehaus in die Pfarrkirche verlegt werden mußten. 
Geheimrat D. Staemmler eröffnete wieder in Vertretung 


ung, wobei er beſonders den Vertreter des Evangeliſchen Ober⸗ 


5 Taten nach verhinderten Generalſuperintendenten D. Blau die 
ti „ Oberkonſiſtorialrat D. Richter aus Berlin, be-i: 


s Diefer dankte in kurzen Worten unter Hinweis auf 
eine langjährige Tätigkeit in der Frauenhilfe und überbrachte die 
Grüße der deutſchen Glaubens⸗ und Stammesgenoffen, wobei er 
e durch das gleiche Glaubensbekenntnis begründete unzerreißbare 


Veligiöſe Gemeinſchaft betonte. 


Sodann beſtieg Frau D. theol. Tiling aus Elberfeld die 


Kanzel zu ihrem Vortrage „Die chriſtliche Frau und ber 1 


> Alltag”. Sie beſtimmte zunächſt im Anſchluß an Luther das 


„en des ebangeliſchen Chriſtenmenſchen und ſodann das ber 
hriſtlichen Frau unter Hinweis auf die beſondere Pedeutung 
goler Frage gegenüber der Not des deutſchen Volkes. Dieſer 
ufgabe wird die Frau gerecht durch freudiges Dienen und ſelbſt⸗ 
ſes Aufopfern der Perſönlichkeit. Stets nur auf das Wohl ber 


Lemeinſchaft bedacht zu ſein, an ſich ſelbſt aber zu allerletzt zu 


en das hat zur Vorauszetzung ein tiefreligiöſes ſtrenges Ver- 
6 ſchtwortlichteitsgefühl dergeſtalt, daß die chriſtliche Frau ein 
udweres Verſchulden empfindet überall da, wo ſie bewußt oder 
debe wußt ihrer ſozialen Pflicht nicht genügt hat. Die Wirkung 
ein in eindringliche Predigtform gekleideten Vortrage gab ſich in 
üb regen Ausſprache kund, wobei u. a. Ueberein timmung dar- 
er erzielt wurde, daß das wahrhaft befriedigende Sichausleben 
het, Criſtlichen Frau nur möglich it in der religiöſen Gebunden⸗ 
delt = Gia Gebot, : in 
a Die Nachmittagstagung, deren Leitu 
Bande ee D Blan perſönft i 
bes orate 11 75 dem . aan 1 > 
ittagsvortrags. Frau Ti 
e der ken Le = 


u allgemeiner 

übernommen 

ung 
prakti⸗ 

Folgerungen der vorher aufgej j 

r unerſchöpflichen Kraftquelle, die in der Verga 


Volk Br ! in 7 7 0 t 
8. liegt, und die durch Familienüberlieferung als deutſche 
Sitte und Gewohnheit faſt ausschließlich von der Frau ori 1 


Köbtlegt wird, gab die 


nerin praftijche Fingerzeige, 
Kir ern das Verantwortung ber der 


gefühl gegenüber Volks⸗ und 
chengemeinſchaft zu wecken ift, mik anderen Worten, wie der 
ce de Menſch . Eieren iſt. Nur wenn die Paer 77 
Ve pracke und Sitte bochhalten, deutsche Geichichte und beutfche 
Autsart lehren, kann auch in die Kinderherzen Achten an 
Dira Dahung dieſer Güter geplangt werden. Ganz beſondere 
lichten in dieſer Zeit des kultureuen Niederganges ermachfen 
Gn, Müttern für die Reinhaltung des Verhältnifies_ der beiden 
dieſchlechter zueinander. Die Frauen müſſen den Schmutz un 
un Kraus erwachſenden Gefahren gründlich kennen, um Eu 

id Töchter davor behüten zu können. Schließlich iſt die Saal 
dens einer eraa aaia Ap eine Aufgabe, die in 

Kreis der ſozialen Verantwortung nt P N 
Eine nochmalige Vorführung des Oberlin⸗FJilms „Sprechende 
Hände“, arg] ein 15 ir EEE PAA in der Chriſtuskirche abge⸗ 


ii Patterer Voltsmiffionsabend mit dem Thema „Irdiſcher 


und p 


himmliſcher Beruf“ beſchloß den anregungsreichen Frauentag. 


9 


. ] | 
— Götter — Tiere, | 
das ist ein Film voll unerreichter Sensationen. 
Nur bis Sonntag einschließlich. 
Teatr Pałacowy, Plac Wolności 6, 
Für Jugendliche gestattet! 


1 


Voſener Tageblatt. f 


Stadt und Land. 


Poſen, den 5. November. 


Aus 


Eine blutige Revolverſchießerei bei einer Exmiſſion 
hat ſich geſtern im Hauſe Grenzſtraße 12 in St. Lazarus BR 
des Hausbeſitzers Jan Obſt abgejpielt, über die wir folgende 


amtliche Auskunft erhalten haben: 

Die in dem Hauſe wohnende Witwe und Händlerin Marja 
Sandow wurde geſtern vormittag auf Grund eines gerichtlichen 
Exmiſſionsurteils im Auftrage des Hauswirts durch den Gerichts⸗ 
vollzieher exmittiert, nachdem der Exmittierten durch den Wirt 
in einem Hotel Unterkunft geſchafft worden war, während ihre 
Sachen in einem Lager untergeſtellt wurden. Nun foll aber das 
Exmiſſionsurteil wieder aufgehoben worden ſein, ohne daß der 
Wirt davon irgendwelche Kenntnis erhalten hatte. Jedenfalls 
drang die Exmittierte gegen Abend wieder in die Wohnung ein 
und ſchloß ſich in derſelben ein. Als Obſt hiervon Kenntnis er⸗ 
hielt, wollte er die Sandow wieder aus der Wohnung heraus⸗ 
haben und ließ, da fie gutwillig nicht ging, den Schloſſer Ludwik 
Wielgoſz aus der Kanalſtraße 17 holen, damit er die Wohnung 
öffnete. Als er erſchien, entſtand am und im Hauſe ein Auflauf 
von Perſonen, die zum größten Teil für die Exmittierte Partei 
ergriffen, darunter auch der Haushälter des Hauſes, Arbeiter 
Kaſimir Polczynski, der dem Schloſſer einen Schlag über den 
Kopf verſetzte. Darauf gab dieſer einen Schreckſchuß ab. Als 
feine Gegner trotzdem weiter auf ihn eindrangen, gab er noch 
mehrere Schreckſchüſſe auf die ihn bedrängende Menge ab und 
traf den Pokczynski durch einen Schuß in den Bauch. 
Der Getroffene iſt lebensgefährlich verletzt und ringt im Stadt⸗ 
krankenhauſe, in das er geſchafft wurde, mit dem Tode. Wiel- 
gofa, der 31 Jahre alt ijt, wurde in Unterſuchungs haft 
genommen. Nach dem bedauernswerten Vorgauge, der ſich gegen 
11 Uhr abends abſpielte, verſuchte die erregte Menſchenmenge in 
die Obſtſche Wohnung einzudringen. Obſt gab deshalb mehrere 
Schreckſchüſſe gegen die Decke ab. Erſt ſehr allmählich ging die 
aufgeregte Menge auseinander. 

—ů——— — 

X Das Herbſtwetter macht große Fortſchritte. Die Tage wer- 
den nicht nur mit Macht kürzer, ſondern, abgeſehen von einigen 
Stunden über Mittag, auch ſchon recht empfindlich kalt. Allent⸗ 
halben hat man ſchon Nachtfröſte beobachtet, auch bei uns in der 
vergangenen Nacht, und der Reif, den man bei Sonnenaufgan 
Aid heut früh wieder über die Felder aus ebreitet liegen jab, 
kann keinen Zweifel mehr darüber beſtehen laſſen, daß der Winter 
mit ſchnellen Schritten näher kommt. Trotzdem darf man nun 
nicht gleich das warme Zimmer für den einzigen angenehmen und 
eſunden Aufenthalt anſehen, was bez glich der Kinder von ſo 
vielen Eltern gern geſchieht. N. erſt die Sonne hoch genug empor= 
geſtiegen, fo daß man ihrer Wärme froh wird, dann jolen auch 
die kleineren Kinder, die durch den Schulbeſuch noch nicht an der 
freien Ausnutzung des Tages gehindert ſind ins Freie ie 
werden. Muß die Kleidung entſprechend der Jahreszeit au ſchon 
wärmer ausgewählt werden, ſo ſei man doch nicht allgu beſorgt. 
Was fol man den Kleinen denn im Winter bei Schnee und 8 
anziehen, wenn man ſie jetzt ſchon in Watte packen möchte? Der 
Herbſt bietet die 1 59 e durch 1 des Körpers 
ür eine feſte und dauernde Geſundheit zu ſorgen . 
a X e Der Kiek hd Ser Univerſitätsbihliothek 
Edward Kunze ift zum Direktor der Jagiellonenbibliothek in 
Krakau ernannt worden. . EL 

X General Soſnkowski weilte geſtern mit ſeiner Gattin in 
Poſen; er begibt fich auf erztlichen Rat nach Italien. 

x Geſtorben ift der Propſt i. R. Wiktor Lubicz⸗Rakow⸗ 
ski in Goſthn im Alter von 91 Jahren. 5 } x 

X Poſener Wohenmarktpreife. Auf dem heutigen reita gi = 
Wochenmarkt zahlte man für das Pfund Landbutter 2,10—2,80, 
5 Tafelbutter 3—3,20, für das Liter Milch 30—82, für das Liter 
Sahne 3,20—3,40 zl, für das Pfund Quark 60 gr. Die Mandel 
Eier koſtete 3,70—3,80 zl. Auf dem 9 Gemüſemarkt koſteten 
Musbeeren 80, Preißelbeeren 80—90, nen 15—50, Aepfel 20.— 
de e 

1.30.80, ene leure Gurke 10—20, rote Ruben 10, 
* 


$ n 

Kopf Blumenkohl 30—60, eine jaure Gi R 
Seheriben 10, Rohlrabt 20, Kohlrüben 10, Rotkohl 15, Wei 
Kartoffeln 7, Zwiebeln 25—30, eine Zitrone 15—20. A em 
Fleiſchmarkl notierten: friſcher Speck mit 1,80—1,85, geräucherter 
Speck mit 2,20, Schweineſchmalz mit 2,65, Schmer mit 1,85, Talg 
mit 1,60, Schweinefleiſch mit 1,60—4,70, Rindfleiſch mit 1—1,70, 
Kalbfleiſch mit 1,60—1,80, Hammelfleiſch mit 1,25—1,40. Auf dem 
Geflügelmarkt kostete eine Gans 12—15, eine Ente 5—8, ein Huhn 
š „50, ein Paar Tauben 1,60—1,70. Auf dem Fiſchmarkt 
war das Geſchäft lebhaft. Es notierten pfundweiſe: Karpfen mit 
22,40, Schleie mit 1,20—1,40, Hechte mit 11,20, Bleie mit 
60—80, Varje mit 60—70, Weißfiſche mit 40 gr. 

x Zum Todesſturz. Ver geſtern vormittag abgeſtürzte und zu 

Tode gekommene Dachdecker heißt Stanistaw Joachimiak, 

i i ohnhaft. 

Se e En Laufburſche. Frau Generalin S. verlor geſtern 
in der Nähe des Bazar ihre Handtaſcte. die u. a. 500 zt enthielt. 
Die Handtaſche fand der Laufburſche Teſchneir von der Bant 
Zwiazku und lieferte fie auf der Polizei ab. Als die Verliererin 
dort ihren Verluſt meldete, konnte ihr die Taſche übergeben werden. 
Für den ehrlichen Finder hinterließ Frau S. einen Geldbetrag. 

X Die Feuerwehr wurde geſtern abend kurz nach 7 Uhr nach 
der ul. Moſtowa 5 (fr. Poſadowskyſtr.) zu einem Kellerbrande ge» 
rufen, der durch ein umgefallenes offenes () Licht eniftanden war. 
Das Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. Das Betreten der Velers 
und Bodenräume mit offenem Licht iſt bekanntlich polizeilich 
verboten. 

X Diebſtähle. Auf dem Hauptbahnhofe wurde geſtern ein 
Michael Mazur aus dem Kreiſe Birnbaum wegen Diebſtahls eines 
Koffers feitgenommen ; der Koffer konnte feinem rechtmäßigen Eigene 
tümer wieder zugeſtellt werden. — Angeblich in der Hypnoſe, in die 
ſie durch eine Frau verſetzt worden war, beſtohlen wurde geſtern nach⸗ 
mittag das Dienſtmädchen No w aczyk aus der ul. Sienkiewicza 7 
(ir. Wettinerſtr.) und zwar um einen Flauſchmantel mit Sealbelatz, 
ein grünes Koftüm, ein Chepiotkoſtüm, ein Muſſelinkleid, mehrere 
Hemden u. dgl. im Werte von 500 zł. Ferner wurden geſtohlen: 
vom Hofe des Hauſes Górna Wilda 51 (fr. Kronprinzenſtr.) ein 
Handwagen im Werte von 100 zł; vom Erziehungs hauſe in Winiary 
15 Meter Dachrinne im Werte von 120 zt. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute Freitag, 
früh ＋ 1.64 Meter, gegen + 1.62 Meter geſtern früh. 

x Vom Wetter. Heute, Freitag, früh waren bei bewölktem 
Himmel 7 Grad Wärme. 


— nn nn 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Freitag, 5. November. Verein Deutſcher Sänger. Übungsſtunde. 
Anſchließend Zuſammenkunft der Vereins damen im Briſtol. 
Freitag, 5. November. Stenographenverein Stolze - Shrey. 
Knotheſches Lozeum. bungsſtunde 7 Uhr. } 


— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Bentſchen, 4. November. Am Sonnabend verunglückte 
der Sitenhahnareiter Prokopf, ul. Senatorska wohnhaft. Er 
war beim Aufladen auf dem ere Kiste uf beſchäftigt. Plötzlich 
ie eine mehrere Zentner ſchwere Kiſte auf ihn, jo daß er unter 
er Laſt lag. Ein anderer Arbeiter erlitt leichtere Verletzungen 
an der Hand. Prokopf wurde befreit, und nachdem ihm ärztliche 
Hilfe zuteil geworden war, auf einer Bahre nach Hauſe getragen. 


Da er ſchwere innere . davongetragen hat, wird an 
ufkommen gezweifelt. f Ne 
7 1 55 a kovember. Der Schulleiter der hieſigen 


evangeliſchen Schule, Lehrer Knuth, konnte am 1. d. 
Mis. auf eine 30 jährige ſegensreiche Tätigkeit an 
derjelben Schule zurückblicken. } 


der 


5 Beilage zu Nr. 255. 
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Menschen — Götter Tiere! 


das ist ein Film, von dem ganz Posen sprieht und der 
bis Sonntag einschl. nur im Teatr Palacowy, plac 
Wolności 6, vorgeführt wird. Für Jugendliche erlaubt! 
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Kirchennachrichten. 


Kreuzkir (Siehe Petrikirche.) Sonntag, 11%: Kinder⸗ 
gottesdlenft im Ronftemandenſgal der Kreuzkirche. 

St. Petrikirche (evangeliiche Unitätsgemeinde) und Kreuzkirche. 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. Geh. KR. Haeniſch. 11½: Minder- 


gottesdienſt. 2 l 
A kirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 
e 11½ : Kindergottes dienſt. 


11½: Bei d Abendmahl. Derſelbe. 

Del. S nachm. 6½: Bibelſtunde. Der. Amts ⸗ 

woche: Derſelbe. \ i 
Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode. 

Danach Kindergottesdienſt. — Montag, 4%: Frauenzilfstee⸗ 

nachmittag. — Dienstag, 8: Blaukreuzberſammlung. — Miit- 


woch, 8: Bibelſtunde. 
Kapelle der Hiakoniſsen ⸗Auſtalt. Sonnabend, abends 8: 


Wochenſchluß. P. Sarowy. — Sonn tag, 10: Gottesdienſt, 
Derſelbe. 
ae luth. Kirche (Ogrodowa 6) Sonntag, 10: Gottes- 


dienſt. — 9: in Gneſen: Neformationsfeitgottesdienit mit Abend⸗ 
mahl. P. Dr. Hoffmann. — 1%: in Tremeſſen: Reformations» 
ſeſtgottesdienſt mit Abendmahl. Derſelbe. j Montag, 4: 
Religionsunterricht für die älteren Kinder. — Dienstag, 3%: 
Frauenverein (Stiftungsfeſt).— Mittwoch, 4: Religionsunterricht 
für die jüngeren Kinder. — 8: Kirchenchor — Donnerstag, 3%: 
Frauenverein. — Sonnabend, 12%: Konfirmandenunterricht. 3 
Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriftustirhe, ulica 
Mateiki 42). Sonntag, 5%: Jugendbundſtunde E. C., 7: Evan 
geliſation. — Freitag, abends 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 
herzlich eingeladen. 
Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemystowa 12. Sonnta f in 
redig 


Predigt. Drews. 1114: Kindergottesdienſt. 3: poln. 

Bilinst. 4½: Predigt. Drews, Abendmahl. — Donnerstag, 
IR: ri — Freitag, 74: poln. Gottesdienſt. 
Bilinsti. 


Brieflaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werben unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage it ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—134 Uhr. 
Rr. 182. In welcher Höhe der Reſterbteil aufzuwerten tit, 
können wir Ihnen nicht fagen, da die polnische Aufwertungsverord⸗ 
nung darüber nur allgemeine, aber keine ziffernmäßigen Beſtimmungen 
enthält. Ihr Angebot von 300 zt ift aber jedenfalls zu gering, 
während die Forderung Ihrer Schweſter zu hoch iſt. Wenden Sie 
ſich an das Kreisgericht, in deſſen Grundbuche die Forderung ein⸗ 
getragen iſt, mit dem Antrage auf Aufwertung. ) 
Fr. in K. Die polniſche Aufwertungsverordnung ſieht für ländliche 
Hypotheken den 1. Januar 1927, für ſtädtiſche Hypotheken den 1. Januar 
1928 als früheſten Rückzahlungstermin vor. Damit iſt nun nicht etwa 
geſagt, daß die Rückzahlung ohne weiteres erfolgen muß, vielmehr 
müßte ine Kündigung unter allen Umſtänden vorausgehen. Ob eine höhere 
Aufwertung zu befürchten ift können wir Jynen beim beſten Willen nicht ſagen. 
F. Die Anfechtung des rechtlich einwandfreien Vertrages iſt von 
Ihnen nicht zu befürchten, da ſie ganz ausſtchtslos iſt. 
Chiffre L. 500. Die 3 Millionen poln. Mart haben einen Wert 
von 250 Zloty, davon find 10 9% d. h. 25 Zloty zurückzuzahlen. Als 
Zinſen gelten die verabredeten. 
A. w. in P. Derartige Lehrſtellen gibt es in Polen unſeres 


Wiſſens nicht mehr. à 
s H. Verſuchen Sie es goong noch einmal durch Aufforde⸗ 
rung mittels eingeſchriebenen Briefes. N 


M. N. Nr. 100. Anfragen, denen kein Brieſumſchlag mit Frei⸗ 
marte beiliegt, werden von uns nicht beantwortet. 


— —— 


Wellervorausſage für Sonnabend, den 6. November, 


= Berlin, 5. November. Meiſt bewölkt mit leichtem Regen 
und etwas höheren Temperaturen. % se 


Spielplan des „Tealr Wielli“ 


Freitag, 5. 11.: „Boheme“ von Puccini. aßi iſe. 
Sonnabend, 6. 11.: „Jonteks N ee 
Sonntag, 7. 11., 3 Uhr nachm.: „Geiſha“. — 7% Uhr abends: 
„Halka“ (Neuinſzenierung). 
Montag, 8. 11.: „Siegfried“. 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonun- und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 11½—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


eingelaſſen. 
Kadiotalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 6. November. 


Berlin (504 und 571 Meter. 12,80 Uhr: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4.30: Nachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle. 
8.30: Rudolf Bluemer ſpricht Dichtungen von Mhnona. 9 Uhr: 
Woitſchach⸗Blasorcheſter. 10.80 — 12.30: Tangzmuſik. 

Breslau (418 Metet). 4-6 Uhr: Nachmittagskonzert. 6.50— 
7.20: Dr. Milch: Das deutſche Drama von 1900 bis zur Gegen⸗ 
wart. 7.25—8.10: Heiterer Abend. 10.30—12: Tanzmuſik der 
Feu gerdeszer (400 Mete 

önigsberg (4 r). 11.30 — 12.30: Vormittagskonzert. 
4 Uhr: Nachmittagskonzert. P48: Tanztee. ei 
8: Gitarrenkonzert Emilio Pujol. 

Königswuſterhauſen (1300 Meter). 
Per anden (208,1 und 485 Mee ! 

nchen (203,1 un 5 ter). 4.30: Künſtlertrio Ma 
Kreuz. 7 Uhr: Dr. Hausmann: Eine Altmünchener Zeitun ir 
Verſen. 7.45: „Der Graf von Luxemburg“, Operette in drei Akten 
von St Rehar. 10.40—12: Tanzmuſik. 

om (402 Meter), 8.45—11: Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert. 

Warſchau (480 Meter). 7 Uhr: Dobicki: Polniſche Literatur. 
7.55: Funktechniſcher . 8.30—10 Populäres Konzert. 

Wien (531 und 582,5 Meter). 4.15 Uh: Nachmittagskongert. 
6.10: Die Dichtung in der Weltliteratur. 6.30: Spaniſche Lite⸗ 
ratur: „Cervantes“. 7.40: „Maedi“, Operette in drei Akten vor 
Robert Stolz. Anſchließend Jazzband. 

— — — — —- 


Re derLiebling aller Kinobesucher im besten Sensations-Drama á 
„Das Abenteuer im Nachtexpress inch fe e 
Colosseum, św. Marcin 65. 
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8.30: Uebertragung aus 


7: Bücherbeſprechung. 


Nr. 255, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Handelsnächrichten. 


Kr Verordnung über di? Regelung des polnischen Geldum- 
aufs (vom 22. Oktober d. J.), ist nunmehr im „Dziennik Ustaw“ 
Nr, 106 veröffentlicht und mit dem 28. Oktober in Kraft ge- 
treten. Die Verordnung umfaßt 15 Paragraphen. Die ersten drei 
handeln von der Einführung bzw. dem Umtausch der Bilety 
Państwowe anstelle der bisherigen Bilety Zdawkowe. Para- 
graph 4 ändert den Wortlaut der Verordnung vom 26. Januar 1924 
über das Geldsystem, wie folgt: 

„Der Umlauf der Goldmünzen ist unbeschränkt. Der Um- 
tauf an Silber-, Nickel- und kleinen Münzen wird in der nicht 
überschreitbaren Höhe von 12 Zioty auf jeden Bewohner ueg poi- 
nischen Staatsgebiets festgesetzt. 

Anstelle der im vorigen Absatz erwähnten Münzen ist der 
Umlauf von Staatsbilletts zulässig bei Nichtüberschreitung der 
Norm von 12 Złoty je Einwohner.“ 

In Ergänzung unserer früheren Inhaltsangabe sei weiter 
de merkt, daß nach der endgültigen Fassung der Verordnung die 
Einnahmen aus der Zuckerverbrauchssteuer sogar bis zum I. Juli 
1947 zur Deckung der, neuen 1 Panstwowe herangezogen 
und die Silberankäufe der Bank Polski auf Rechnung des Staats- 
schatzes solange fortgesetzt werden sollen, bis eine Menge ge- 
sammelt ist, die der Hälfte des Paritätswertes der (nach der er- 
wähnten etappenweisen Außerkurssetzung) im Umlauf gebliebenen 
Staatsbilletts — nach Abzug des Betrages, der durch Silber- und 
Nickelmünzen gedeckt ist — entspricht. | 

Keine Ermässigung des Diskontsatzes in Polen. Die polnischen 
Blätter berichten, daß der Diskontsatz der Bank Polski entgegen 
den ursprünglich bestehenden Absichten in diesem Jahre nicht er- 
mäßigt werden wird. 

Erst vom 1. Januar ab ermäßigte Umsatzsteuer, Finanzminister 
Czechowicz hat entschieden, daß die Verordnung über die Er- 
mäßigung der Umsatzsteuer nicht wie früher geplant am 1. No- 
vember, sondern erst am 1. Januar 1927 in Kraft tritt. 

Die Zukunft der polnischen Holzausfuhr nach Deutschland. 
In diesen Tagen reist der Vertreter des polnischen Forstdeparte- 
ments nach Berlin, um an den deutsch-polnischen Handelsver- 
tragsverhandlungen teilzunehmen, soweit diese die polnische 
En nach Deutschland betreffen. Wie der „K. P.“ be- 
hauptet, sträubt sich Deutschland gegen die Einfuhr von bear- 
beitetem Holz aus Polen, möchte aber den Import von polnischem 
Rohholz ren Mit den von deutscher Seite vorgeschlagenen 
Zollsätzen für Schnittholz könne sich die polnische Holzindustrie 
jedoch nicht einverstanden erklären, da diese angeblich einem 
Einfuhrverbot gleichkämen. „ 

Von den polnischen Holzmärkten. Der offizielle Börsen- 
bericht der Bromberger Holzbörse vom 28. Oktober verzeichnet 
zum ersten Male seit langer Zeit wieder einige Abschlüsse, nämlich 
ca. 200 cbm Kiefern-Waggonbohlen verschiedner Dimensionen 
zu 90 Złoty je cbm franko Waggon Nähe Warschau, ferner bis 
150 cbm kieferne astreine Seiten, 26 mm stark, blank, rißfrei, 
14,25 Dollar franko Waggon Warschau und ca. 75 cbm kieferne 
Mittel- und, Zopf-Tischlerbretter, 23 mm stark, dreijährig zu 
65 Zioty franko\Waggon Verladestation in Westpolen. Die be- 
reits erwähnte Börsenversammlung vom 21. Oktober, die nach 
Warschau verlegt worden war, hat übrigens auch zu keinen Ab- 
schlüssen geführt. Angeblich sellen aber verschiedene Ver- 
bindungen zwischen Warschauer Interessenten und den nach der 
Hauptstadt gefahrenen Mitgliedern der Bromberger Holzbörse 
angeknüpft worden sein. Jedenfalls war das Angebot bedeutend 
größer als die Nachfrage bei den Besuchern, deren Zahl mit ca. 50 
angegeben wird. Bei einer-für die Zeit vom 22. bis 25. November 
nach Warschau einberufenen Konferenz der polnischen Holz- 
händler und Industriellen, an der auch Vertreter des Handels- 
ministeriums teilnehmen werden, will man u. a, auch die schon 
lange in der Schwebe befindliche Frage der Errichtung einer Holz- 
börse in Warschau, deren Notwendigkeit sehr umstritten er- 
ıcheint, abermals erörtern. ; 

Postsparkassenkredite für die polnische Kaufmannschaft. 
Vor kurzem sprachen beim Finanzminister Czechowicz Vertreter 
der Kaufmannsverbände unter Führung des Abgeordneten War- 
talski vor, Sie forderten, daß die Regierung bei der Postsparkasse 
einen 5-Millionen-Kredit für die Kaufmannschaft freimache. 
Der Präsident der Postsparkasse Schmidt steht den Forderungen 
der Kaufmannschaft wohlwollend gegenüber. 


Erhöhung der Kleiefrachten in Polen ab 1. Dezember. Die 
polnische Eisenbahn hat verfügt, daß polnische Kleie ab 1. No- 
vember von Klasse 8 in Klasse 7 eingesetzt werden soll, wodurch 
eine Frachterhöhung von 50—70 Prozent entstehen würde. Auf 
eine Beschwerde des Verbandes deutscher Kleiehändler und anderer 
Interessenten soll, wie die „Danz. N. N.“ hören, die Maßnahme 
auf den 1. Dezember verschoben sein. 


Von der europäischen Rohstahlgemeinschaft. Die mit den 
sche choslowakischen Werken zwecks Beitritts geführten Ver- 
handlungen sind nicht, wie verschiedentlich verlautet, abge- 
brochen worden, sondern mußten vielmehr lediglich vertagt 
werden. Die Ursache hierfür liegt darin, daß die tschechoslowa- 
kischen Werke zwar mit der ihnen angebotenen Quote sich zu- 
frieden erklärten, daß aber über die Verteilung dieser Quote 
auf die Werke unter sich kein Einverständnis erzielt werden 
konnte. Die gleiche Erscheinung trat seinerzeit ja auch bei den 
Verhandlungen mit den belgischen Werken hervor. Auch hier 
besteht kein engerer Zusammenschluß, so daß mit jedem Werk 
einzeln verhandelt werden mußte. Es ist aber gelungen, hier die 
Schwierigkeiten zu beseitigen, und man hofft dies auch bei den 
tschechoslowakischen Werken. Die von Polen aus propagierte 
Idee, ein östliches Stahlkartell unter Einbeziehung der tschecho- 
slowakischen Werke zu gründen, als Gegensatz zu dem west- 
lichen Kartell, wird nicht weiter verfolgt. 


Märkte, 

Getreide. Posen, 5. November. Amtliche Notierungen für 
100 Kg. in Złoty. 

Weizen. . . 46.25-49.25 | Viktoriserbsen . . 85.00 95.00 
Roggen . . „37.00-38.00 | Felderbsen . . . 58.00-63.00 
Weizenmehl (65 %) 70.50 78.50 Sent. . e . 68.00-88.00 
Roggenmehl (70%) 54.50 Weizenkleie. «e » 23.00 
Roggenmehl (65 %) 56.00 Roggenkleie . . . 24.00— 25.00 
Hafer 30.00 — 32.00] Eßkartöffeln . . . 8.00—8.40 
Gerste. . . 28.00 — 31.00 Fabrikkartoffeln 16% 6.506. 70 
Braugerste prima . 34.0039. 00 Tendenz: fester. 

Bemerkung: Viktoria erbsen und Kartoffeln in feinsten 
Sorten über Notiz. Die Preise für Fabrikkartoffeln richten sich 
nach der Güte. 

Getreide. Warschau, 5. November. Notierungen für 
100 kg franko Verladestation, in Klammern franko Warschau. 
Kongr.-Roggen 681 gl 116 f holl 38.50 — 38.40, Kongr.-Braugerste 
661 gl 112 f holl 38.50—38, Posener Einheitshafer 32.50, Roggen- 
mehl 50% (63), pommersches Roggenmehl 50% (62.50). Umsatz 
235 Tonnen. Tendenz tuhig. Angebot verstärkt. 

Lemberg, 4. November. Es wurden notiert: Roggen 
3, —36, Futtergerste 28—29, Roggenkleie 19,25— 19.50, Weizen- 
Kleie 20. Der Rest der Notierungen unverändert. Alle Preise 
Sichätzungspreise. 

Danzig, 4. November.‘ Amtliche Notierungen unver- 
ändert. Zufuhr: Weizen 727, Roggen 75, Gerste 180, Hafer 10, 
Erbsen 55, Saaten 20 Tonnen. 

Hamburg, 4. November. Notierungen von Auslands- 
getreide für 100 kg cif id hfl. für November. Weizen: Manitoba I 
75 a: IT 16.30, 111 15.85, Rosafe 78 kg Januar 15.50, Februar 

N Eu 19 kg Januar 15.15, Februar 14.80, Hardwinter II 

Gerste: domaurussische 10.40, La Plata Februar 10.25, Mal- 


ting Barley November-Dezember 10.40, Roggen: Western Rye II 
Oktober 12.40, südrussischer für November 72 kg 12.50, Mais: 
La Plata loco 8.75, La Plata für, Oktober 8.65, Dezember 8.75, 
Leinsamen La Plata Dezember 18.40, Januar 18. 


sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 273—276, 
Dezember 289 — 200 — 289.50, März 290.50 Mal 290.00. 
Roggen: märk. 222.00—227.00, Dezember 236.50—237—236.00, 
März 244.50—244.00, Ma 247.5— 247. Gerste: Sommergerste 
220—260. Futter- und Wintergerste 195—208. Hafer: märk. 
180.00—195.00, Dezember —.—, März —.—, Mai 209—207.50. 
Mais: loco gerlin: 201—206 Weizenmehl: fr. Berlin: 36.00 —39.00. 
Roggenmehl: franko Berlin: 32,25—34.00. Weizenkleies iranko 
Berlin: 12.00. Roggenkleie: tr. Berlin: 13.75. Raps: —. 
Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen; 58—68, kleine Speiseerbsen 
40—42, Futtererbsen 22—26. peluschken 21—22. Ackerbohnen 


Brzeski-Auto 


14.00—15.00, seradeil® neu —.—, Rapskuchen 16.00 — 16.20, 
Leinkuchen 20.60 20.80. Trockenschnitzei 9.8—10. Soyaschrot 
19.3 19.6. Cartoffeltlocken 24.0024. 10. — Tendenz: für Weizen 
fester, Roggen fester, Gerste ruhig, Hafer fest, Mais behauptet. 

Produktenbericht. Berlin, 5. November. (R.) Das 
Ausland konnte dem inländischen Produktenmarkt keine Anregung 
bieten. Die gegenüber der gestrigen Schlußnotierung unver- 
ändert gebliebenen Lieferungsnotierungen erfuhren bei 232 
des heutigen Markttages Erhöhungen. Weizen und Roggen sin 
vom Inlande fast gar nicht angeboten. Infolge der etwas besseren 
Nachfrage für Mehl legen die Mühlen für Weizen 1 Mark und für 
Roggen 2 Mark höhere Preise seit gestern an. Am Lieferungs- 
markt war Weizen um 1% Mark, Roggen um etwa 2 Mark 
fester gehalten. Für den Export zeigte sich wohl einige Kauf- 
lust, die aber wegen der weiter bestehenden Materialknappheit 
schwer zu .befriedigen ist. Andererseits ist die Nachfrage aber 
keineswegs mehr so groß, da Prantreggt und Belgien jetzt eher 
als Abgeber auftreten, weil ihnen d® früheren Kaufabschlüsse 
guten Nutzen ließen. Weizen- und Roggenmehl haben laufend 
unveränderte Preise, doch etwas regeres Geschäft. Gerste ist 
ruhig gehalten. Hafer konnte sich zu unveränderten Preisen gut 
behaupten. 

Chikago,3. November, Schlußbörse. Cts. für 1 bushel, 
Weizen: Redwinter IV loco 135%, Hardwinter II loco 14134, 
Dezember 13934 —1397%, Mai 14454 — 144%, Juli 137%, Roggen lI 
loco 9814, Dezember 97%, Mai 104 ½, Mais gelb I1loco 74, weiß II 
loco 73%, gemischt II loco 7374, Dezember 724, 7234, Mai 
803%, Juli 8254, Hafer weiß II loco 45, Dezember 43/43 ½, Mai 
48, Juli 47, Gerste: Malting loco 50—72. Frachten nach England: 
Weizen und Roggen 7—7.6, Hafer 7—7.6. Frachten nach dem 
Kontinent: Weizen und Roggen 30—35, Hafer 30—35. 

0 Ne und Fleisch. Posen, 5. November. Amtl. Markt- 
ericht, 

Auftrieb: 62 Rinder, 505 Schweine, 72 Kälber, 65 Schafe, 
zusammen 704 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise 1060 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 

Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 1 
Lebendgewicht 234—238, vofff. von 100—120 Kilogr- ae 4. 
gewicht 226—230, vollfleischize von 80—100 Kilogramm re x 
gewicht 216—218, fleischige Schweine von mehr als 8) 
Lebendgewicht 204—208, Sauen und späte Kastrat» 180—220. 

Marktverlauf; ruhig. 


Amsterdam 
ZJer lin?) 
Londoen 
Neu york 


Effekten: 


5% üb 


3% Po2. Dolar 


Bk. Zachodni. 
Bank Z. Kred. 


Cerata 
Grodzisk 


Vieh und Fleisch. Wars che, 4. November. Die Zufuhr 
von Schweinen betrug auf dem heutigen Viehmarkt 1300 Stück. 
Der Bedarf war vollkommen ‚gedeckt. Preis für 1 kg Lebend- 

ewicht betrug: Beste Sorte 2.80—2.85, mittlere 2.50, schlechtere 
rte 2.30. 2 8 s 

Baumwolle. Bremen, 4. November. Amtliche Notierungen 
in Cents für 1 1b. Erste Ziffer, Verkauf, zweite Einkauf, dritte 
Geschäft. Amerik. Baumwolle. loco 14.01, Dezember 13.26, g 
nuar 13.43—13.39, März 13.79 — 13.75, Mai 14.06—14,01—14.01, 
Juli 14.20 — 14.17 14.20 — 14.17. Tendenz ruhig. 

Metalle. Warschau, 3. November. Auf dem Warschauer 
Metallmarkt herrscht größere Belebung. Die Fabriken versorgen 
sich mit Vorräten. Einige Metalle, wie Zinn, fehlen ganz und gar 
auf dem Markte, so daß die Preise unverändert bleiben, trotzdem 
die vergangene Woche in London einen größeren Preisfall brachte. 
Es wurden notiert in Pfund Sterling loco Lager pro metrische f 
Tonne. Standard-Kupfer 65, Elektrolyt 75, Banca-Zinn 338, 
Hüttenweichblei 37, Hütten zink 39, Reinnickel 183, Aluminium 
128, chinesisches Antimon 68. 

Die Polska Cynkownia notiert folgende Richtpreise für 1 kg 
fr. Waggon Station Warschau. Verzinktes Blech I. Sorte 20 ar 
in Bündeln 1.10, 22 ark in Bündeln 1.15, Bei Bestellungen über 
30 Tonnen notierte die Hütte pro Tonne fr. Waggon 39,10 Pfd. 
Sterling, bei Bestellungen unter 30 Tonnen verpflichtet der Preis 
40 Pfd. Sterling pro Tonne. 

Berlin, 4. November. Amtliche Notierungen in Rmk. 
für 1 kg. Elektrolytkupfer sof, Lieferung cif- Hamburg, Bremen 
oder Rotterdam (für 100 kg) 134%, Orig.-Hüttenrohzink im fr. 
Verkehr 0.6734 0.68 ½, Remelted-Plattenzink gew. Handels- 

üte 0.59 ½ —0.60, Orig.-Hüttenaluminium 98— 999% in Blocks, 
alz- und Drahtbarren 2.10, dasselbe in Walz- und Drahtbarren 


3 


London 
Neuyork 
Noten: 


— 


Neuyork 


1.10, Silber zirka 900 fein in Barren 73—74 Rmk. pro Kilo, Gold 
im fr. Verkehr 2.30--2.82, Platin im fr. Verkehr 131, 15 Rmk. 
pro Gramm. f 


Börsen. a . 


Devisenparitäten am 5. November. 


Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.03, Danzig 9.01, 
Reichsmark: Warschau 214.15, Berlin 214.89, 
Danz. Gulden: Warschau 174.59, Danzig 174.98 
Goldzloty: 1.7366 zł. 


$ wa, | Comm. u. Privatb 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 5. Novbr. vorm. 11 Uhr f p . 
tür 1 Dollar (Noten) 8.96 zł, Devisen 8.98 zl. 1 engl. Pfund 43.57 zt, Beach. r Bk. 


100 schweizer Franken 173.18 zł, 100 franz. Franken 29.65 2 
100 Reichsmark 213.48 zt und 100 Danz. Gulden 172.89 zł ; 
Der Zloty am 4. November, (Überweisung Warschau.) Czerno- 
witz 20, Bukarest 20.20, Riga 64, Amsterdam 25, London 43.50, | Gelsenkirchener 
Zürich 57, Neuyork 11.37, Budapest 78.20-80.20, Prag 372.75 bis | Harp, Bgb 
318.5, Noten 37514 —378%, Wien 78.50—79, Noten 78.40 bis | Hoesch. 
79.40. 


Dise, Com. 


Ilse Bgl... . 
Klöckner-Werke 
Laurahütte.. . 
Obsobl. Eisenb, 


Rombacher . . 
Dtsch. Kali. . 


j Das ganze Jahr geöffnet 


\ 


Roulette m 


Baccara 


Auskunft: Verkehrsbüro des 
Kasinos in Zoppot. f 


3 = und 4% Posener RE 
Berlin, 5. November. Getreide- und Ölsaaten für 1000 ke. r 8 
Kred 


— 


6%, listy zboż. Pozn. 
Ziemstwa Kredyt. 17.50 5 


5% Po2. konwers. 0.48% 0.48% 
Bk. Kw. Pot. (1000 M.) 4,00 
Bk. Przemysłowców 

(1000 Mk.) sse sss 


21—23, tcken 25—26, Lupinen blau 13—14.00 Lupinen gelb ee) a 
Centr. Roln. (1000 M.) 0.55 

C. Hartwie (50 zł.) 19.00 
Tendenz für Zinspapiere schwächer, für Aktien 


Warschauer Börse, 
Devisen (Mittelk.)] 5. 1 


*) über London errechnet. 
Tendenz: unverändert. 


8% „. P. Konwers. 


10% POB. Kolej. S. . 


Bank Pe (0.Kup.) 
Bank ä 2 * 
B. Hand.. W or ers. 
Bank Kredytowy .. 
Bank Małopolski ... 
Bank Przem. Polski 
Bank Przem. Warsz. 
Polski Bk.Hdi. Pozn, 
Bank Przem. Lwów 
Bank Powsz. Kred. 
Bank Tow. Spötdz, 
Bank Wilenski . 


888 


181168 


— 


ien 


8 


Bk. Zjed. Z. Polsk. 
Bank Zw. Sp. Zar 8 
Bank Zw. Ziemian 
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HARE 


Wildt “won 
Elektryczność e 
Pol. Tow. Elektr. 
Starachowice 
Brown Boveri 
FCC 
Sita i Światło — 
Chodoro W- .. 
. 
Czcstoc ice ise 
Gosfa-Wẽʃ1 re 


Tendenz: fest. 


11881 


No 
m 
Gm 
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Devisen: 15 6 
en G Geld i 

25.0114] 24,985 {Sorlin . . |122.547 
e 4 er Warschau] 57.09 


London * | 


Dovisen (Geldk. 
London age 20.367 20.364 
Neuyork ......* 
Rio de Janeiro ++ 
Amsterdam... .»+* 
er ec 
; 1291 98 990% 3.40 — 3.50, Antimon Re j eig 
2.14, Reinnickel 98 990% 3.40 — 3.50 mon Regulus 1.05 bis nen. 
Italien ......... 

Jugoslawien. LETTS 
; (Anfangskurse). 


5% Deutsche Anl. o. 
Ri .„Dsch.Eisenb, 0 
Be tr. Hochbalın 
8 . 
Nord. Lloyd 
Berl. Handelsges. 


Dresdener Bank 
Reichsbank ug 2 


Hohenlohe BER 


So N 
Schles. Zink 


Dynamit Nobel 
Tendenz: uneinheitlich. 
Ostdevisen. Berlin, 5. November 
zahlung Warschau 46.48 -46.72, 
Kleine | olen 456.46—46.94. 100 Rmk. = 214.04 —215.15. 
Börsen-Anfaugsstimmungsbild, Ber iu. 5. Novem 
(R.) Bei etwas ruhigerem Geschäft 
1 ist die Kursbildung uneinheitlich und der Stand unsich® 
ie Mehrzahl der Kurse sind knapp behauptet. Die führen 
Werte aber wie Farbenindustrie (37414) mäßig abgeschwäöl" 
Darmstädter Bank 271, Rheinstahl 20714, Kriegsanleihe 0.81. 


Für alle Börsen- und Marktberichte überaimmı de 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht 


vormittags 12% Uhr. 


Posener Börse. 


Hartw. Kant.“ 1000 M. 
Hlerzft.-Vikt. (50 zł.) 


Papiernia Bydgoszez 
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